
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn» und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
* „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

An Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Masse, Haasenstein n.

SBogjer, G. L. Daube u. Co., sowobl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.

Rcklamen-^eib 50 Pf.^ Wohnungs-, Arbestsmarkt-^und Auktions-Anzeigen di^er Zeitung finden

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.'

28. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag. 28. Jahrgang.

J\o 151, Vroiuberg, Dsirirerstag, den 50.3uni. 1904
' —

Der Krieg in Ostasien
fesselt fortgesetzt.die höchste Spannung jedes
Zeitungslesers. über den Verlauf der Kriegs«

ereignisse im fernen Osten bringt die

Ostdeutsche Presse
(Bromberger Zeitung

Ostdeutscher Lokalanzeiger)
täglich schnelle und erschöpfende Berichte

mit sachgemässen Erläuterungen.
Die „Ostdeutsche Presse“ bietet ausserdem
an weiterem, politischem Material, an zahl«
reichen interessanten Nachrichten aus dem
ganzen deutschen Osten, an spannenden
Romanen, Feuilletons und Bunter Chronik
einen überaus reichhaltigen Lesestoff

aller Art.

Wöchentlich drei Gratisbeilagen:
„Illustriertes Sonntagsblatt“,
„ünterhaltungsblatt“,
„Bromberger Verkehrs - Zeitung“.

Ausserdem regelmässige Yerlosungsliste.
Trotz dieses reichhaltigen Inhalts beträgt der

Bezugspreis

nur 2 M viertel) ährl.
Die „Ostdeutsche Presse“

ist in Anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs
zweifellos mit die

= billigste Zeitung -

im deutschen Osten.
Probenummern stehen jederzeit postfrei zur Verfügung.

Bestellungen in Bromberg bei der Geschäfts¬
stelle, Wilhelmstrasse 20, auswärts bei den

Postanstalten.
Im Feuilleton haben wir den spannenden Roman
„Freigesprochen“ von L. Butzer begonnen,
dessen Anfang den neu hinzutretenden Abon¬

nenten nachgeliefert wird.

Ostdeutsche Fresse

3>er Krieg.
Vor wichtigen Entscheidungen.

Der japanische Vormarsch in der lMandschurei
und im Norden der Liautunghalbinsel, der in den
letzten Lagen

,
zum StiWand gekommen zu sein

schien, ist mit erneuter Energie ausgenommen
worden. 8 bis 9 Infanterie-Divisionen mit den
entsprechenden Reservebrigaden und Spezialwaffen,
also eine Heeresmacht von 160—180 000 Mann,
sind aus mehreren Wegen gegen die russische Haupt-
stellung 'Bet Kaiping—Taschitschiao—'Haitscheng—>
Liaujang in Anmarsch Begriffen und haben sich der
russischen Hauptarmee schon derart genähert, daß
ein Zusammenstoß in aller Kürze zu erwarten ist.
Wichtige Gebirgspässe, wie den Fenschuilin-, den
Dalin- und den Modulinpaß, haBen die Japaner
nach den neuesten amtlichenMeldungen von russischer
Seite teils durch Umgehung, teils durch Frontal¬
angriff mit überlegener Macht in ihren Besitz ge¬
bracht, so daß ihnen der Eintritt in die Liaohoebene
so ziemlich offen steht. Der dieser Tage gemeldete
Rückzug der Armee Okus, die von Süden her aus
Kaiping vorgedrungen war, Senjutschen südlich von
Kaiping Besetzt aber wieder aufgegeben hatte, war
nur ein scheinbarer; General Oku hat nur die
Front seines Vormarsches etwas geändert; er ist
statt direkt nach Norden vorzugehen, etwas nach
Osten ausgebogen, um den Kolonnen des Marschalls
No'dzu und des Generalleutnants Kuroki, die von
Takuschan resp. Sinsen westwärts vorrücken, früher
die Hand reichen zu können.

Die Russen haben sich gegenüber dem japa-
Nischen Vormarsch Bis jetzt defensiv verhalten und
sind vor den überlegenen Streitkräften des Gegners
zurückgewichen; alle Anzeichen deuten indessen da¬
raus hin, daß sie in ihrer oben Bezeichneten Haupt-
stellung eine Entscheidungsschlacht annehmen wer¬
den. General Kuropatkin muß sich also stark genug
fühlen, dem feindlichen Vorstoß die Spitze zu Bieten.
Die Truppenmacht, die dem russischen Oberfeldherrn
zur Verfügung steht, entzieht sich jeder zuverlässigen
Schätzung, sie dürste indessen kaum weniger als
'200 000 Mann Betragen. Bei dem Bevorstehenden
Kampfe wird es sich also zrM erstenmale in diesem

Kriege um eine Schlacht im modernen Sinne han¬
deln, Bei der die Beiderseitigen Feldherren zu zeigen
hätten, wie sie mit so gewaltigen Massen zu operieren
verstehen.

Über die Bisherige Entwickelung der Dinge zu
Lande Berichten folgende Depeschen:

Petersburg, 28. Juni. Ein Telegramm des
Generals Kuropatkin an den Kaiser von gestern
meldet: Äm 26. Juni gingen die japanischen
Truppen gegen unsere Truppen der östlichen Front,
welche sich vor dem Fenschuilin-, dem Modulin-
und dem Dalin-Paß Befanden, zum Angriff vor.

Unsere Kavallerie- und Infanterie-Abteilungen
zogen sich unter dem Andrang der Japaner zurück
und stellten dabei fest, daß der Vormarsch gegen
jeden von den drei erwähnten Pässen mit über¬

legenen StreitLräften erfolgt. Gegen 'den Dalin-
Paß rückt, wie festgestellt worden ist, außer den
anderen Truppen noch eine Garde-Division vor.

Ferner umgingen die Japaner mit Bedeutenden
Streitkrästen unsere Truppen, die den Fenschuilin-
und Modulin-Paß Besetzt hielten, von beideüFlügeln
aus. Heute morgen wurde gegen unsere Truppen,
die sich vom Fenschuilin-Paß zurückgezogen hatten,
von geringen japanischen Abteilungen ein Angriff
ausgeführt, der ohne VArhe zurückgeschlagen wurde.

Nachdem die Japaner am Abend 'des 26. Juni
unsere Truppen aus Wandsiapudsa zum Dalin-Paß
hin zurückgedrängt hatten, fuhren sie heute morgen'
fort, gegen unsere Stellung aus dem Dalin-Paß vor¬

zurücken. Unsere Vorpostenäbteilungen hielten
einige Zeit einer gegen sie vorgehenden Infanterie-
Brigade mit drei Batterien, die von der Front vor¬

rückten, stand, wurden aber von anderen Truppen
Bedroht und zogen sich zurück. — Durch Rekognos¬
zierungen ist festgestellt worden, daß ein Teil der
Truppen der japanischen Südarmee in nordöst¬
licher Richtung vorgeht, um sich mit der Armee
Kurokis zu vereinigen. Nach einer um die Mittags¬
zeit eingegangenen Meldung hat sich unsere Ka¬
vallerie Bei Ssenjutschen in ein heftiges Gefecht
eingelassen. Nach allen in den letzten Tagen er¬

haltenen Nachrichten kann man die Streitkräfte der

Japaner, welche gegen die Mandschurei-Armee vor¬

rücken, auf acht oder neun Divisionen und einige
Brigaden der Reservetruppen schätzen, die jetzt von

den Japanern ebenfalls in die erste Linie borge“
schoben worden sind.

Petersburg, 28. Juni. Der Korrespondent der
„Birschewija Wjedomosti“ meldet aus Taschitschiao,
27. d. M : General Kuroki scheint seinen früheren
Operationsplan geändert zu haben. Anstatt einen
Flankenmarsch auszuführen, griff er am 26. d. die
Vorhut von 27 Bataillonen in einem hügeligen Eng¬
paß an. Unsere Truppen hielten bis zum Morgen
gegen 30 000 Japaner stand. Am 27. d. früh wie¬
derholte General Kuroki den Angriff. Nach einem
erbitterten Kampfe zogen sich die Russen in eine neue

. Stellung drei Werst zurück. Der Rückzug geschah in
so guter Ordnung, daß General Kuroki keine Ver¬
folgung unternahm. Es ist Bedauerlich, auf die Art
und Weise Hinweisen zu müssen, wie sich die I a p a -

n er den verwundeten Russen gegen¬
über auf dem Schlachtfelde Benahmen. Dr.
Stankewitsch von der Abteilung des Generals
Mischtschenko hat eine Anzahl photographischer Auf¬
nahmen gemacht von Soldaten, die den Grausam¬
keiten der Japaner zum Opfer gefallen sind. Diese
photographischen Aufnahmen sollen als Beweisstücke
dem Haager Schiedsgericht unterbreitet werden.
Diese Opfer machen entsetzlichen Eindruck, manchen
war die Zunge ausgerissen, anderen Waren die
Hände abgehauen und sie zeigten an zahlreichen
Körperstellen Bajonettstiche. Ein Offizier, der noch
lebend aufgefunden wurde, erzählt, daß ein Japa¬
ner, der ihn verwundet auf dem Boden liegend fand,
trotzdem dreimal auf ihn geschossen habe, glücklicher¬
weise fei keine der Verwundungen tödlich gewesen.
Die Offiziere, die hierüber empört waren, nahmen
ein Protokoll über diese Angelegenheit auf. General
Romanoff teilte dem Roten Kreuz andere Fälle von

Grausamkeiten mit. Insbesondere hätten die Ja¬
paner es gewagt, auf die Krankenwagen und auf
ärztliches Personal zu schießen; mehrere Krankenträ¬
ger und Lazarettgehülfen seien getötet worden. Der
Arzt Dr. Rojkow wurde verwundet, während er mit
einem gefangen genommenen Soldaten beschäftigt
war. Der gedachte Kampf am 26. d. M. war sehr
vorteilhaft für uns. Die Japaner zogen sich bis
auf 27 Werst zurück.

Tokio, 28. Juni. Amtlich wird gemeldet: Die
Takuschanarmee besetzte am 27. Juni nach einem
sechsstündigen schweren Gefecht Föngshuling, 23
Meilen nordwestlich von Siujen. Der Feind war

stark 5 Bataillone Infanterie, 2 Regimenter Ka¬
vallerie und 16 Geschütze; er floh in Unordnung in
der Richtung auf Tonucheng. Der Verlust der Ja¬
paner wird auf 100 Mann geschätzt.

London, 28. Juni. Wie „Daily Telegraph“
aus Tokio meldet, begeben sich Marschall Oyama
und Generalmajor Kodama am 6. Juli nach der
Mandschurei.

Petersburg, 29. Juni. (Telegramm.)
Die Russ. Telegr.-Agentur meldet aus Niutschwang
vom 28. Juni: General Kuropatkin ersucht in einem
Tagesbefehl, die gefallenen oder gefangenen Ja¬
paner mit der Achtung zu Behandeln, wie sie einen:
tapferen Gegner zukommt. Leider tauchten in

jüngster Zeit Gerüchte über rohe Behandlung,
Torturen und Verstümmelungen aus,
welchen verwundete Russen ausgesetzt
waren. — Der Oberbefehlshaber hat dem Unter¬

offizier Wolkoss das Georgskreuz ver¬

liehen, der als Chinese verkleidet das japanische
Lager Bei Senjutschen auskundschaftete, auf dem

Rückwege mit einer 13 Mann starken japanischen
Patrouille zusammengeriet, die Verdacht schöpfte,
mit einem Revolver mehrere Mann erschoß und
dann auf einem japanischen Pferde entkam. — Die
Japaner Bedienen sich noch immer Granaten, die Bei
der Explosion giftige Gase ausströmen.
Die Geschütze der Japaner sollen eine kürzere
Trügweite haben, als die russischen.

Petersburg, 27. Juni. Eine Vfftteilung des
Generalstabs Besagt: Auswärtige Blätter und Tele¬
gramme aus Tokio haben gemeldet, daß in Kämp¬
fen Bet Wafangou die Japaner eine Fahne
erbeutet haben. Auf eine anläßlich dieser
Nachricht ergangene Anfrage des Kriegsministers
hat der Chef des Feldstabes des Statthalters Alexe-
jew unterm 26. Juni mitgeteilt, daß keine
Fahne erbeutet worden fei, sondern ein
Feldzeichen, das nach dem Felddienstreglement den
Standort des Regimentskommandeurs im Kampfe
und im Nachtlager angibt.

vo Port Arthur.
Über den SeekampfvorPortArthur

am 23. Juni liegen von russischer Seite noch keine
weiteren Berichte vor. Wie aus Tfchifu gemeldet
wird, Berichten einige Chinesen, die Port Arthur
am 24. Juni verlassen haben, daß nur vier Schlacht¬
schiffe, fünf Kreuzer und mehrere Torpedoboote am

23. Juni den Hafen verlassen hätten, von denen
drei schwer Beschädigt zurückkehrten, daß aber kein
Schiff gesunken wäre. Diese Angaben
widersprechen den jetzt vorliegenden ausführlichen
Berichten Togos; wie das „N. Wiener Tagbl.“ in
einem Londoner Telegramm meldet, lautet der
Bericht Togos:

„Ich attackierte Donnerstag mit meiner ge¬
samten Flotte den Feind vor Port Arthur. Am
frühen Morgen desselbei: Tages war mir von einem
Patrouillenschiffe mittels drahtloser Telegraphie
die Meldung zugekommen, daß drei Schlachtschiffe
„Pereswjet“, „Poltawa“ und „Sebastopol“, von
den Kreuzern „Bajan“, „Pallada“, „Diana“,
„Nowik“ und „Askold“ Begleitet, aus dem inneren
Hafenbasfin hervordampften. Ihnen gingen meh¬
rere Dampfer voran, welche den Meeresgrund nach
Explosivmaschinen durchsuchten. Auf diese Mel¬
dung hin eilte ich sofort im Sinne der von mir im
voraus für den Fall eines feindlichen Fluchtver-
fuches getroffenen Vorkehrungen mit vollemDamPfe
nach dem vorbestimmten Rendezvous, während ich
gleichzeitig meine vierte und vierzehnte Torpedo¬
jägerflottille gegen Port Arthur dirigierte, um die
Bewegungen des Feindes zu beobachten. Vormit¬
tags um 11 Uhr kamen auch die Schlachtschiffe
„Zesarewitsch“, „Retwisan“ und „Pobjeda“ aus
dem Hafenbassin heraus, während die vorgesandten
russischen Dampfer noch immer beschäftigt waren,
die Meeresumgebung von Explosivminen freizu¬
machen, was wir nach bestem Können zu verhindern
trachteten. Sieben feindliche Torpedojäger deckten
die erwähnten Dampfer Bet ihrer Arbeit. Unsere
vierte und vierzehnte Torpedojägerflottille attackier¬
ten die Russen um 3 Uhr Nachmittags und trieben

sie zurück. Eines der an diesem Kampfe beteiligten
russischen Kriegsschiffe fing hierbei Feuer und
flüchtete ins innere Hafenbassin zurück. Dann kam
auch der „Nowik“ heraus und schloß sich dem Haupt-
geschwader an, und alle russischen Kriegsschiffe tra¬
ten hierauf, nachdem die Eplosivminen aus dem
Wege geschafft worden waren, vereint die Fahrt ins
offene Meer an. Unser drittes Schlachtgeschwader,

welches mit den Russen kontinuierlich Fühlung auf¬
rechterhielt, dampfte dem Feinde zuerst südwärts
voran und nahm dann einen südlichen Kurs, wäh¬
rend unser erstes Schlachtgeschwader südlich von
der Insel Gugan versteckt lag, alle seine Torpedo¬
jäger um sich konzentrierte und auf den Feind war¬
tete, mit der Absicht, ihm die Rückzugslinie nach
Port Arthur abzuschneiden. Um y±l Uhr sichtete
unser erstes Schlachtgeschwader die russische Flotte
etwa acht Meilen nordwestlich der Insel Gugan.
Das Schlachtschiff „Zesarewitsch“ führte, ihm zur
Rechten dampfte der Kreuzer „Nowik“ und mehrere
Torpedojäger, und alle nahmen einen südlichen
Kurs. Um y2 % Uhr betrug die Entfernung zwi¬
schen uns und dem Feinde bloß 14 Kilom. Um
diese Zeit veränderte die feindliche Flotte ihren
Kurs etwas gegen Westen. Wir folgten ihr und
suchten die rückwärtigen Patrouillenschiffe zum Ge¬
fechte zu reizen. Um 8 Uhr machte aber der Feind
plötzlich kehrt und dampfte gegen Norden wieder
Port Arthur zu. Auch wir wendeten unseren Kurs
und ich gab unseren Torpedobooten Befehl, den
Feind anzugreifen.

Die russische Flotte, bestehend aus sechs Schlacht¬
schiffen und fünf Kreuzern, hatte inzwischen wieder
den Schutz der Landbatterien Port Arthurs erreicht
und ihre 14 Torpedojäger, die ringsum über eine
weite Meeresfläche zerstreut Wacht hielten, suchten
jedes Herannahen unmöglich zu machen. Nachdem
es für die russischen Kriegsschiffe unmöglich ge¬
worden war, mit Hinblick auf die eingetretene Ebbe
in das Innere des Hafenbassins wieder zurückzu¬
kehren, Breiteten sie sämtliche Torpedonetze
aus und warfen in langer Linie knapp entlang der
Küste um y2 ll Uhr Anker. Inzwischen waren um

V2 10 Uhr abends unsere Torpedoflottillen zum be¬
fohlenen Angriff vorgegangen. Wir wiederholten
unsere Attacke achtmal. Vor Eintritt der Mor-
gendämmerung dampfte unsere 16. Torpedoflottille
mit aller Kraft gegen die feindlichen Kriegsschiffe
und trieb zwei Torpedos gegen den Bug eines dem
„Pereswiet“ ähnelnden Schlachtschiffes, welches
sofort unterging. Um 3 Uhr morgens,
nachdem der Mond untergegangen war, schlichen
sich schließlich unsere sämtlichen Torpedojäger und
Torpedoboote gegen die russische Flotte und attackier¬
ten plötzlich vereint inmitten des Donners der feind¬
lichen Breitseiten und im Scheine der hell aufleuch¬
tenden Reflektoren. Der Feind war außerstande,
von seinen Landbatterien gegen uns Gebrauch zu
machen. Wir vermochten den Schaden, welchen wir
dem Feinde zugefügt, bis zum Morgenanbruch nicht
zu ermitteln. Wir konnten um diese Zeit jedoch
sehen, daß ein Schlachtschiff völlig ver¬

schwunden war, während zwei Kriegsschiffe vom
Typus des „Sebastopol“ und der „Diana“ ihre Ma¬
schinen nicht mehr verwenden konnten. Freitag
morgens liefen die feindlichen Kriegsschiffe wieder
ins .Hafenbassin ein.

In den Blättern wird das Gerücht verzeichnet,
daß mit dem gesunkenen Panzerschiff auch der Ad¬
miral Fürst U ch t o m s k i untergegangen sei;
einstweilen ivird man indessen einen amtlichen russi¬
schen Bericht über die Vorgänge abzuwarten haben,
der trotz der Einschließung Port Arthurs voraus-
sichtlich nicht lange mehr auf sich warten lassen wird.

Dir Entwickelung der deutschen lief« und
Küstenschiffahrt in den letzten 20 Jahren.

In den amtlichen Vierteljahrhesten zur Sta¬
tistik des Deuffchen Reichs wird eine sehr interessante
Statistik über die Entwickelung der deutschen Fluß-
und Küstenschiffahrt von 1882—1902 gegeben auf
der Grundlage der in jedem fünften Jahre (zuletzt
am 31. Dezember 1902) stattgehabten Schiffs¬
zählung. Was die beiden hauptsächlichen Schiffs¬
arten anlangt, so ist, wie es sich bei der modernen
Entwickelung von selbst versteht, die Zahl der Segel¬
schiffe in btd geringerem Maße gewachsen, als die
der Dampfer. Im Jahre 1882 wurden 17 885
Segelschiffe gezählt, 20 Jahre.später 22 235, so daß
eine Zunahme von nur etwa 4500, also ungefähr
um ein Viertel, stattgefunden hat. Die Zahl der
Dampfschiffe ist hingegen von 830 im Jahre 1882
auf 2604 im Jahre 1902 gestiegen, so daß sich ihre
Zahl verdreifacht hat. Ist nun bei den Segelschiffen
die Zunahme an Zahl gering, so ergiebt sich ein ganz
anderes Bild, wenn man die in der Tragkraft ausge¬
drückte Leistungsfähigkeit ins Auge faßt. Während
die rund 18 000 Segelschiffe des Jahres 1882 eine
Tragkraft von nur 1 600 000 Tonnen hatten, be¬
saßen die rund 22 000 Segelschiffe des Jahres 1902
eine Tragfähigkeit von 4 700 000 Tonnen; während
also die Zahl, wie erwähnt, nur um ein Viertel ge¬
stiegen war, hatte sich die Tragfähigkeit nahezu ver¬
dreifacht. Bei den Dampfern steht die Zunahme von
Zahl und Tragfähigkeit viel mehr im Einklang mit-
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einander; die Zahl hat sich verdreifacht, die Trag¬
fähigkeit vervierfacht.

Betrachtet man die Entwickelung der Fluß-
usw. Schiffahrt nach den einzelnen Bundesstaaten,
so ergiebt sich, daß das Königreich Preußen und die
freie Hansestadt Hamburg den Löwenanteil der
Schiffszcchl besitzen. Preußen verfügt über 60,2,
Hamburg über 23,7 Prozent aller in Deutschland
gezählten Schisse, so daß aus sämtliche anderen
Bundesstaaten nur 16 Prozent entfallen. Unter den

preußischen Provinzen wiederum steht die Provinz
Brandenburg wegen ihres dichten Netzes von Wasser¬
straßen an der Spitze^ sie besitzt nicht weniger als ein
Drittel sämtlicher preußischen, und ein Fünftel sämt¬
licher deutschen Schisse. Die industriereiche Rhein-
provinz hat nur ein Drittel der Schissszahl der Pro¬
vinz Brandenburg aufzuweisen, nämlich 1675

gegenüber 4941. Das Rätsel, warum die Rhein-
Provinz so wesentlich an Zahl der Schisse zurück-
sieht, wird gelöst, wenn man die Leistungsfähigkeit
ins Auge saßt. Die deutsche Flußschiffahrt verfügt
im ganzen über 969 Segelschiffe von 800 Tonnen
und darüber; von diesen entfallen aber nicht weniger
als 794 aus das Rheingebiet und nur 133 auf das

Elbgebiet. Während das Elbgebiet, zu dem die Mark
Brandenburg zählt, 52,4 Prozent der Gesamtzahl
aller Schiffe besitzt, hat es also noch nicht ein Sieben¬
tel der großen Segelschiffe auszuweisen. Es ist
interessant, daß gerade in den letzten Jahren die
Zahl der sehr großen Segelschiffe im Rheingebiet
enorm zugenommen hat. Im Jahre 1897 war die
höchste Tragfähigkeit der Segelschiffe 1500—1600
Tons, und von diesen waren im Rheingebiet nur

9 vorhanden, 5 Jahre daraus aber 107. Außerdem
gab es noch 58 Schisse, die eine Tragfähigkeit bis zu
2000 Tons besaßen; somit waren von Segelschiffen
größter Tragfähigkeit im Nheingebiet 165 vor¬

handen. während es deren im Elbgebiet nur 4 gibt.
Auch bei den Dampfschiffen zeigt sich das Rhein¬
gebiet dem Elbgebiet bei weitem überlegen; im
Rheingebiet waren bei der Zählung von 1902
22 Dampfer mit über 1000 Pferdestärken vorhan¬
den, im Elbgebiet nur einer. Faßt man also die
Leistungsfähigkeit ins Auge, so tritt die industrielle
Bedeutung des Rheinlandes auch in der Schiffahrt
zu tage.

Politische Tagesschau.
** Brornberg> 29. Juni.

Die in der auswärtigen Presse verbreitete
Nachricht, wonach das deutsche Geschwader in Ost¬
asien demnächst v e r st ä r k t werden soll, entbehrt
der „Nat. Ztg.“ zufolge jeder Begründung.

Das Abgeordnetenhaus erledigte gestern in
zweiter Lesung das Ansiedelungsgesetz.
Der § 13 b wurde in namentlicher Wstimmung
mit 207 gegen 105 Stimmen angenommen. Da¬
gegen stimmten das Zentrum, die Freisinnigen und
die Polen. Der Agrarier von Oldenburg enthielt
sich der Abstimmung. Abg. Dr. Dieterich Hahn
stimmte mit Ja. Die Polen hatten zu den übrigen
Paragraphen des Gesetzes noch eine ganze Reihe
von Abänderungsanträgen eingebracht, die aber
sämtlich abgelehnt wurden. Der § 13 b hat folgen¬
den Wortlaut: „Die Ansiedlungsgenehmigung ist
im Geltungsgebiete des Gesetzes, betreffend die
Beförderung deutscher Ansiedlungen in den Pro¬
vinzen Westpreußen und Posen vom 26. April 1886
zu versagen, so lange nicht eine Bescheinigung des
Regierungspräsidenten vorliegt, daß die Ansiedlung
mit den Zielen des bezeichneten Gesetzes nicht irrt
Widerspruch steht. In den Provinzen Ostpreußen
und Schlesien und den Regierungsbezirken Frank-
fürt, Stettin und Köslin findet diese Vorschrift
sinngemäß Anwendung. Wird die Bescheinigung
versagt, so findet nur die Beschwerde an den Ober¬
präsidenten statt, der endgültig enffcheidet. Falls
die Beschwerde für begründet erklärt wird, gilt die
Bescheinigung als erteilt. Vorstehende Vorschriften
greisen nicht Platz, wenn es sich um die einmalige
Teilung eines Grundstückes zwischen gesetzlichen
Erben oder um die einmalige Überlassung eines
Grundstückes im Wege der Teilung seitens der
Eltern an ihre Kinder handelt.“ Nach der zweiten
Lesung des Ansiedlungsgesetzes mühte sich noch das
Haus in einer lmrgdauernden Sitzung ab, die ge¬
samte Tagesordnung zu erledigen. Eine sehr hart¬
näckige Debatte entspann sich zu dem vom Zentrunt
und den Konservativen eingebrachten Antrag auf
Abänderung des Aussührungsgesetzes zum
Schlachtvieh, und Fleischbeschauge¬
setz. — Im Herrenhaus ist es bekannüich wegen
dieses AusMrungsgesetzes zu heftigen Zusammen¬
stößen zwischen den landwirtschaftlichen Ministern
und den Verttetern der größeren Städte gekommen,
welche im Interesse der Hygiene eine nochmalige
Untersuchung in den städtischen Schlachthäusern ver¬

langen. Der von den Konservativen und dem Zen¬
trum eingebrachte Entwurf bestimmt, daß das schon
einmal im Jnlande von einem Tierarzte unter¬
suchte Fleisch nicht noch einmal im i städtischen
Schlachthaus untersucht zu werden braucht. — Die
Antragsteller hatten es mit ihrem Gesetzentwurf
sehr eilig und wiesen die von den Nationalliberalen
wie von der gesamten Linken ausgehenden Vor¬
schläge aus Kommissionsberatung enffchieden zurück.
An der Debatte beteiligten sich die Abgeordneten
Rewoldt, Fischbeck, Herold, Brömel, von Erffa,
Dr. Sattler (nationalliberal) und Zuckschwerdt
(nationalliberal). Letzterer stellte insbesondere die
hygienischen Forderungen der größeren Städte in
den Vordergrund und brachte auch einen Anttag
ein, wonach es den Städten überlassen sein soll,
Untersuchungsstellen für das vomLande eingeführte
Fleisch zu errichten. Abg. Dr. Sattler betonte die
Notwendigkeit der Kommissionsberatung unter Hin¬
weis aus das Eingeständnis des landwirtschaftlichen
Ministers, daß in dieser Frage wahrscheinlich erst
das Gericht die Entscheidung fällen werde. — Alle
diese Gründe fanden kein Gehör: der Entwurf
wurde in erster und zweiter Lesung erledigt! Das
Drängen und Rufen nach Vertagung überhörte der
Präsident; so konnte die ganzeTagesordnung durch-
beraten werden: zweite und dritte Lesung betr. die
Dienstbezüge der Kreistierärzte. Me Abgeordneten,
die sich dabei zum Wort gemeldet hatten, aber auf
dasselbe verzichteten, erzielten den größten Bei¬
fall. — Donnerstag beginnt die Sitzung bereits um

10 Uhr und man hofft, auch Donnerstag in die
Ferien bis zum Herbst gehen zu können. Aus der

Tagesordnung stehen die Jnterpellatton ber Frei¬
sinnigen bett. denOberhosmeister Frhrn. v. Mirbach,
die dritte Lesung des Ansiedlungsgesetzes und des
agrarischen Antrags -zum Fleischbeschaugesetz, die
Danziger Wahlprüfungen usw.

Die Münzgesetznovelle ist bekannüich vom
Bundesrat abgelehnt worden, weil der Reichstag
die Neuausprägung von Dreimarkstücken dem Ge¬
setzentwurf eingefügt hat. Die Novelle war dem

Reichstag vorgelegt worden, weil das neugeprägte
Fünszigpfennigstück eine andere als die gesetzlich
vorgeschriebene Mischung erhalten sollte. Da diese
Novelle gefallen ist und vor der Hand eine Auf¬
erstehung nicht erfahren soll, wird der Bundesrat
nach der „Schles. Ztg.“ Versuche mit der Schaffung
einer neuen, praktischeren Form nicht nur beS
Fünszigpsennigstückes, sondern auch des Fünf¬
markstückes anstellen. Der Bundesrat kann, sofern
das bisherige Mischungsverhältnis bestehen bleibt,
ein Fünszigpfennigstück schassen, tote es ohnedies
in Aussicht genommen war, nämlich die Münze mit
der Bezeichnung 14 Mark statt der jetzigen Be¬
zeichnung fünfzig Pfennig zu versehen und eilte
schärfere Prägung der Randrifselung vorzunehmen.
Damit wird der „Schles. Ztg.“ zufolge nun wohl
auch demnächst vorgegangen werden. Jnbezug auf
die Umformung der F ü n s m a r k st ü ck e soll der
Versuch gemacht werden, das Fünfmarkstück er¬

heblich dicker und dafür kleiner zu ge¬

stalten. Doch sei das Projekt der Umformung noch
erst im Ansangsstadium der Erwägungen.

Wegen des Attentats auf den französischen
und deutschen Gesandten in P o r t - a u - P r i n c e

wird nun auch ein deutsches Kriegsschiff baldigst nach
Haitt entsandt werden. Der sranzösische 'Kreuzer
„Jurien de la Graviere“ ist gestern von Fort de

France nach Haiti abgegangen. — Zu den Vor-
gängen in Port-au-Prince, die zur Esttsendung
eines französischen und eines deutschen Kriegs-
schisfes führten, erfährt die „Köln. Ztg.“ noch
folgende Einzelheiten: Am 22. d. Mts. um 5% Uhr
fuhren die Herren Desprez und v. Zimmerer, die
Vertreter Frankreichs und Deutschlands, im offenen
Wagen am Gartengitter des Prästdentenpalais
vorbei, ihnen folgten, wenige Schritte dahinter, in
einem zweiten Wagen, ihre Damen. Ohne jede
Veranlassung und ohne jede Anrufung schleuderten
Soldaten aus dem Garten einen Hagel von Steinen
und verwundeten dabei den französischen Gesandten
am Bein. Die Soldaten brachten sogar ihre Ge¬
wehre in Anschlag und machten sodann Anstalten,
auf die Herren zu schießen.

Die Finanzkommission des Herrenhauses
nahm gestern den vom Abgeordnetenhause herüber¬
gekommenen Gesetzentwurf betreffend die Erhöhung
des Grundkapitals der Seehandlung in der Fassung
des Abgeordnetenhauses an.

In der französischen Kammer unterbreitete der
Marineminister Peletan eine Nachtragskredttfor-
derung von 9 851000 Francs, um das o st asia¬
tische Geschwader mit einen» Abteilung Tor¬
pedojäger auszustatten, Kohlenlager in Saigon und
Diego Suarez zu errichten, Munition nach Saigon
und Biserta zu senden und die Häfen mit Torpedos
auszurüsten.

Deutfcbtclnö.
Berlin, 28. Juni. Als vortragender

R a t in das K u l t u s m i n i st e r i u m als Nach¬
folger des verstorbenen Geh. Regierungsrats Dr.
Meinertz ist nach dem „Wesff. Merk.“ der Direktor
des städtischen Realgymnasiums in Münster Prof.
M. I a n s e n berufen worden.

Dirschau, 26. Juni. Der Landtagsab¬
geordnete Exzellenz Ho b recht -Groß
Lichterfelde vollendet am 14. August d. Js. sein
80. Lebensjahr. Am 7. Oktober d. Js. ist Herr
Hobrecht 25 Jähre Vertreter des !Wahlbezirks
Berent-Dirschau-Pr.-Stargard im Landtage. Die
vier Städte Bereut, Schöneck, Dirschau und Pr.-
Stargard wollen ihm kunstvoll ausgeführte Glück¬
wunsch- und Dankadressen überreichen lassen. Der
Deutsche Wählverein hat es nach einer Meldung der
„Ostd. T.-Ztg.“ übernommen, aus dem Ertrage
einer bei den Wählern vorzunehmenden Sammlung
freiwilliger Beiträge eine Ehrengabe zu beschaffen
und am 14. August durch eine Abordnung zu über¬
reichen.

Waterloo, 28. Juni. Die Einweihung des hier
zur Erinnerung an die vor Waterloo gefallenen
französischen Soldaten errichteten Denk¬
mals fand heute nachmittag statt. Der sranzösische
Gesandte Görard wohnte der Zeremonie bei, zu der
sich auch zahlreiche sranzösische und belgische Offi¬
ziere, sowie Abordnungen, von Gesellschaften mit
Fahnen eingefimden hatten. Während und nach der
Enthüllung spielte die Musik militärische Weisen
und den Trauermarsch von Beethoven. Nach der
Feier defilierte die zahlreich herbeigeströmte Menge
vor dem Denkmal.

Ausland.
Österreich.

Wien, 27. Juni. Unter außerordentlich zahl¬
reicher Beteiligung begannen heute die Verhand¬
lungen des zweiten österreichischen Kranken¬
kassentages. Nachdem Abgeordneter Eldersch
das Referat über die Aufgaben der Arbeitervsr-
sicherung erstattet hatte, wurde eine Resolution ein¬
stimmig' angenommen, in welcher die Einführung
der Jnvaliditäts- und Altersversicherung, sowie der
Witwen- und Waisenversorgung verlangt wird.

Frankreich.

Paris, 28. Juni. (Deputiertenkammer.) Bei
der Beratung des Arttkels 41 des Militärgesetzes,
in dem die Einberusungszeit für die Hungen
der Territorialarmee aus sechs Tage festgesetzt wird,
beantrag Colliard (Soz.) die Aushebung dieser
Einberufungen. Kriegsminister Andre erklärt
diese Übungen als unentbehrlich für den festen
Zusammenhalt der Territorialarmee. Berteaux
(Sozialradikaler) bekämpft gleichfalls den Antrag
Colliard, der jedoch mit 346 gegen 224 Stimmen
angenommen wird. Ferner wird dann trotz des
Einspruchs des Kriegsministers mit 402 gegen 147
Stimmen ein Abänderungsantrag in Erwägung ge¬
zogen, nach welchem Reserveleute der Ackerbau
treibenden Bevölkerung während der Ernte- und

Weinlese-Zeiten nicht zum Dienst berufen werden
sollen.

— Die Untersuchungskommission über die
Kartäuserangelegenheit vernahm heute den Massen
Verwalter Maillard von der Bank des flüchtigen
Lepere. Maillard erklärte, daß Lepere für Rech-
nung der Kartäuser Börsengeschäfte gemacht habe,
er könne jedoch nicht sagen, ob Lepere der Herr sei,
mit dem der Prior der Kartäuser gesprochen habe.

Paris, 28. Juni. Es heißt, daß die Untersuch¬
ung in der S a ch e Chaberts keinerlei Ergebnis
gehabt habe und daß das weitere gerichtliche Ver¬
fahren eingestellt werden soll. — Me konservativen
Deputierten Denys Cochin und Gayraud haben eine
Jnterpellatton über die Verfügung des Kultusmini¬
sters angekündigt, durch die Geistliche von der Prüf¬
ung zur Erlangung der Gymnasialprofessur aus¬

geschlossen werden sollen.
Türkei.

Konstanttnopel, 27. Juni. Vorgestern' be¬
setzten drei Redisbataillone das
Telegraphenamt in Prizrend und erklärten,
dasselbe nicht eher verlassen zu wol-,

len, als bis die Ordre zu ihrer Entlassung erfolgt
sein würde. Die bei Djcckova lagernden Redts-
bataillone wollen sich ihnen angeblich anschließen.
Die Lokalbehörden bemühen sich, die Demonstranten
zu beruhigen. Die Demonstration dürste vielleicht
die Ausführung der Demobilisierung beschleunigen,
welche wieder fraglich geworden war, nachdem einige
leitende Stimmen in der Provinz, welche die Ber-

antworllichkeit für einen Wiederbeginn der Banden¬
bewegung fürchteten, von der Demobilisierung ab¬
geraten hatten; andererseits erheben sich militärische
Stimmen, welche im Interesse der militärischen Dis¬

ziplin empfehlen, die demonstrierenden Redif-
bataillone nicht zu entlassen. — Von rumäni¬
scher Seite erfolgten heute bei der Pforte Schritte
wegen des jüngsten Vorfalls in Monasttr. — Aus
dem Vilajet Bitlis liegen erfreulichere Kon-
sularmeldungen vor. Auf Eingreifen der Botschafter
Englands, Rußlands mtl> Frankreichs scheint die
Ausführung der vom Sultan sanktionierten Maß¬
regeln ernstlich begonnen worden zu sein. Letztere
bestehen 1. in Amnestierung der Einwohner, die
Rädelsführer ausgenommen, 2. in Bezahlung von

5000 Pfund für den Ausbau und die Ausbesserung
der zerstörten Häuser, 3. in der Erlaubnis, daß die
geflüchteten Armenier die verlassenen Dörfer wieder
besiedeln können, 4. in der Verteilung von Nahr¬
ungsmitteln an die Notleidenden. Die Pforte be¬
streitet noch immer die große Zahl der Opfer und
will nicht zugeben, daß ernste Ausschreitungen vor¬

gekommen sind. — Einer offiziellen Mitteilung zu¬
folge wurde ein Jrade veröffentlicht, durch welches
der Beschluß des Ministerrats, nach welchem Kemal
Pascha degradiert und ihm die Ordensauszeichnun-
gen abgenommen werden sollen, sankttoniert wird.
Gleichzeitig wurde Kemal Pascha verurteilt, seinen
Wohnsitz in Brussa zu nehmen. Kemal Pascha ist
ein Schwiegersohn des Sultans, der jetzt aber ge¬
schieden ist. Er soll in eine Verschwörung gegen
den Sultan verwickelt gewesen sein.

Serbien.

Kruschewatz, 28. Juni. Heute vormittag
fand nach einem feierlichen Gottesdienst die Ent¬
hüllung des Denkmals für die in der Schlacht aus
dem Amselselde im Jahre 1389 Gefallenen statt.
Der Feier wohnten der König Peter, die Mit¬
glieder der Regierung sowie eine zahlreiche Volks¬
menge bei.

Bulgarien.
Sofia, 28. Juni. Bei einer Truppenbesichti¬

gung im Lager bei Sofia hielt der vom Urlaub
zurückgekehrte Kriegsmini st er Savow eine
Ansprache an die Offiziere, in der er die während
seiner Abwesenheit vom Ministerrat verfügte Beur¬
laubung von Militärmannschaften für die Dauer
der Ernte, welche Maßregel er gleich nach seiner An¬
kunft sisttert hatte, als nicht zweckmäßig bezeichnete.
Der Minister fügte hinzu, die Armee müsse umso
schlagfertiger sein, als vielleicht in naher
Zeit e r n st e A u s g a b e n an sie herantreten
könnten.

Amerika.

Washington, 27. Juni. Der deutsche Bot¬
schafter Freiherr Speck von Sternburg hat sich heute
abend nach Sewanee (Tennessee) zur Teilnahme an

der Schlußfeier der Universität des Südens begeben.

, König Eduard in Hamburg.
W Hamburg, 28. Juni. König Eduard, in

der Uniform eines deutschen Admirals, traf mit
Gefolge gegen 12 Uhr hier ein; etwa 100 Damen
und Herren der englischen Kolonie, Senatoren, die
Spitzen der Zivil- und Militärbehörden waren zum
Empfang auf dem Dammtorbahnhos anwesend. Als
der König dem Waggon entstieg, wurde er mit
Hipp-Hipp-Hurrarufen begrüßt und dann von den
Bürgermeistern und Senatoren bewillkommnet.
Nach der Vorstellung schritt der König, geleitet von
den Bürgermeistern Dr. Hachmann und Dr. Möncke-
berg und gefolgt von den übrigen Herrschaften hin¬
ab zu den Equipagen. Als der König im Bahn¬
hossportal sichtbar wurde, Präsentierte das Militär
und die Musik spielte God save the fing. Der
König bestieg mit dem Bürgermeister Dr. Hach?
mann den ersten Wagen, dem ein Zug Husaren
vorausritt. Die Wagen fuhren in einem BogeE
an der Front der Ehrenkompagnie vorbei durch die
Ringstraße nach den Landungsbrücken, wo der
Dampfer Johannes Dalman zur Hafenrundfahrt
bereit lag. Ein zweiter Zug Husaren schloß den
glänzenden Zug. Me Landungsbrücken, die Schisse
im Hasen, die Staatsgebäude und viele Privat¬
häuser waren aus das Festlichste mit Flaggen ge¬
schmückt. Aus dem ganzen Wege bildeten Tausende
Spalier, die den König überall mit Hurrarufen
begrüßten.

Nachdem die Hafenrundfahrt beendigt war, be¬
gab sich der König zur Börse, wo der Präsident der
Handelskammer Alfred Michahelles an die Kauf¬
mannschaft eine Ansprache hielt, die mit einem Hoch
auf den König schloß. Der König erwiderte: Ich
danke Ihnen herzlich für den schönen Empfang, den
Sie mir hier bereitet haben. Der Besuch in Ham¬

burg wird mir unvergeßlich bleiben. Darauf ver¬
abschiedete sich der König und begab sich mit Ge¬
folge zum Rathaus, wo das vom Senate gegebene
Frühstück eingenommen wird.

Bei der Frühstückstafel im Rathaus hielt
Bürgermeister M. Hachmann folgende Ansprache:

„Ew. Majestät wollen mir gestatten, dem be¬
geisterten Empfang, welchen die Bewohner Harm
burgs und soeben die Kaufmannschaft Euerer Ma¬
jestät bereitet haben, den ehrfurchtsvollsten Will-
kommengruß des Senats anzuschließen und tief¬
empfundenen Dank dafür, daß Ew. Majestät sich
entschlossen haben, unsere Stadt durch einen Besuch
auszuzeichnen. Diese Auszeichnung wird in Ham¬
burg umsomehr als hohe Ehre empfunden, als es
das erste Mal ist, daß ein Herrscher des großen
britischen Weltreichs als Gast in unserer Stadt
weilt, und als andererseits seit vielen Jahrhunder¬
ten die mannigfaltigsten Beziehungen zwischen
Hamburg und dem großbritannischen Reiche und
seinen Kolonien zu beiderseitigem Segen in Handel
und Schiffahrt bestanden hüben und gepflegt wur¬
den. Mögen diese Beziehungen auf lange hinaus
von Dauer bleiben, und möge der heutige Besuch
Euerer Majestät auch den herzlichsten Beziehungen
zwischen beiden stammverwandten Völkern erneute
Anregung zuführen. Wir erheben unsere Gläser
und leeren sie aus das Wohl Seiner Majestät des
Königs von England und Kaisers von Indien
Eduard VII. Es lebe Seine Majestät der König!

Der König erwiderte darauf in deuffcher
Sprache:

Ich bitte Euer Magnifizenz, meinen tiefsten
Dank anzunehmen für die freundlichen Worte, mit
denen Sie mich eben begrüßt haben. Ich habe
öfters das Glück gehabt, Hamburg flüchtig zu be¬
suchen, aber ich bin ganz besonders erfreut, Ihre
gütige Einladung haben annehmen zu können.
Ich darf versichern, daß ich nie die Art und Weise
vergessen werde, in der Sie die Güte gehabt haben,
mich zu empfangen, Sie und die ganze Bevölkerung.
Ich kenne recht gut die vielfachen Beziehungen zwi¬
schen meinem Lande und dieser großen Stadt.
Sie bestehen seit vielen Jahrunderten. Mögen
diese guten und friedlichen Beziehungen stets fort¬
dauern! Wenn ich in mein Land zurückkehre,
werde ich jede Gelegenheit ergreifen, allen zu sagen,
wie gut und herzlich ich hier empfangen worden bin.
Ich weiß sehr wohl, daß dieser Empfang nicht nur

meiner Person, sondern auch dem großen Reiche
gilt, zu dessen Herrscher Gott mich eingesetzt hat.
Ich sage Ihnen meinen wiederholten Dank und er¬

hebe mein Glas auf das Wohl des großen Senats
der Freien Hansestadt Hamburg.

Um 314 Uhr trat der König auf den Balkon,
von einer vieltausendköpfigen Menschenmenge mit
Hurrarufen begrüßt, in welche die Musik mit einem
Tusch einstimmte. Der König verblieb 5 Minuten
aus dem Balkon und dankte grüßend nach allen
Seiten. Darauf begann die Rundfahrt, erst auf
der Binnenalster, dann aus die Außenalster. Über¬
all bildete eine zahlreiche Menschenmenge Spalier.
Um 414 Uhr langte der König am Dammtorbahn¬
hose an, wo er sich in herzlichster Weise von den
Bürgermeistern verabschiedete und dann nach Kiel
abreiste.

©StWefmil.
Bromberg, 29. Juni. Zu unserem Bericht über

die Verhandlung gegen den Kaufmann Arthur
S ch l e i s i n g wegen Bankerotts wird uns
von dem Schwiegervater des Beklagten, Herrn
Rentier Zerull, mitgeteilt, daß der Konkurs nicht
von ihm (dem Schwiegervater), sondern von einem
mit Vollmacht von der Frau des Beklagten ver¬

sehenen Bücherrevisor beantragt worden sei.
Danzig, 28. Juni. Wegen öffentlicher Be¬

leidigung des Amtsanwalts und Hauptmanns a. D.
Wulfs in zwei Fällen verurteilte heute die Straf¬
kammer den Königl. Polizeikommissar Hellmich zu
100 Mk. 'Geldstrafe eventl. 10 Tagen Gefängnis
und sprach Wulff die Publikationsbefugnis des
Urteils zu. Hellmich, der Oberleutnant der Reserve
ist, hat vor Wulfs, mit dem er seit längerer Zeit
in Feindschaft lebte, gelegentlich eines zufälligen
Zusammentreffens auf der Straße am 10. März
verächtlich ausgespieen und dieses Be¬
nehmen am 13. wiederholt. Vor Gericht erklärte er

halsleidend zu sein und eine Beleidigung nicht be¬
absichtigt zu haben. Das Gericht schenkte diesen
Worten jedoch keinen Glauben.

Gnesen, 25. Juni. Das Schwurgericht hatte
sich in seiner gestrigen letzten Sitzung wiederum mit
den beiden Spießgesellen Pinarski aus

Gulczewo und Kaczmarski aus Kletzko zu be-
schäftigen. Ersterer war abermals wegen Brand¬
stiftung und letzterer wegen Anstiftung dazu an-,

-gefragt. Sie hatten in Kletzko einen dem An¬
siedelungsfiskus gehörigen Roggenschober in Brand
-gesteckt, wobei auch eine Dreschmaschine, einem
Ziboli gehörig, verbrannte. Die Maschine hatte
einen 'Wert von 8850 Mark. Pinarski wurde zu
2 Jahren und Kaczmarski zu 4 Jahren Zucht-
Haus verurteilt. Zum Schluß hatte sich der be-
rüchtigte Pinarski noch wegen Meineids zu verant¬
worten. P. wurde zu 3 Jahren Zuchthaus und
3 Jahren Ehrverlust verurteilt. Gegen Kabacinski
konnte nicht vorgegangen werden, da er als geistes¬
krank erklärt worden ist. Er wurde vorläufig noch
weiter in Untersuchungshaft belassen.

Leipzig, 28. Juni. Das Reichsgericht hat die
Revision des aus Sachsen stammenden, zuletzt in
Ennerich ansässig gewesenen Heilgehilfen Hugo
Walther, der vom Schwurgericht des Landgerichts
II Berlin am 28. April wegen Ermordung
seiner Ehefrau zum Tode verurteilt wor¬
den war, verworfen.

Sport titiit Jagd
Kiel, 28. Juni. Die Wettfahrt nach Eckern»

färbe begann heute früh bei trübem 'Wetter und
lebhaftem westlichen Winde. Die sämtlichen großen
Schunettkreuzer, „Meteor“, „Iduna“, „Jngomar“,
„Hamburg“ usw. gingen durch den Start. Gemeldet
hatten 55 Fahrzeuge.

Haudelairachrichte«.
Bromberg, 29. Juni. Amt!. Handelskammer

bericht. Weizen 170—182 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 125 bis 134 M. — Gerste nach
Qualität 116—123 Mark, Brauware ohne Handel. —

Erbsen: Futterware 117—127 M., Kochware ohne Handel.—
Hafer: 118—128 Mark.



Ans Stadt und Kand.
Bromberg, 29. Juni.

* Zum Provinzial-Sängerfest. In dieser letzten
Woche vor dem Fest sind die Ausschüsse noch emsig
tätig, um in ihren Ressorts die letzten Arbeiten zu
erledigen. Die Sänger der hiesigen Bundesvereine
haben schon unter Leitung des Festdirigenten Musik¬
direktor Gamble mehrere Proben abgehalten, u. a.

auch gestern mit Orchester für die größeren Chor-
werke. Man latjn danach, zumal auch die Posener
Vereine kräftig geübt haben, auf eine abgerundete
Wiedergabe der imposanten Massenchöre rechnen,
zumal neben der Generalprobe noch mehrere Ge¬
samtproben der hiesigen Vereine stattfinden. Die
Nachfrage nach Eintrittskarten zu dem ersten Fest¬
konzert in 'der Exerzierhalle des 14. Jnf.-Regts. ist
sehr rege, insbesondere nach nummerierten Plätzen.
Wir weisen aber darauf hin, daß drei Verkaufsstellen
für den Vorverkauf eingerichtet sind: in den
Musikalienhandlungen von E i s e n h a u e r (Bahn¬
hofstraße) und H e r s e (Danzigerstr. 20), sowie für
Karten zu 1 Mk. und 50 Pfg. in der Papierhand¬
lung von Stößel (Friedrichsplatz). Die Dampfer¬
fahrt nach Brahnau, die für Montag, 4. Juli, in
Aussicht genommen war, ist gesichert, da schon zahl¬
reiche Anmeldungen auswärtiger Sänger Ege¬
gangen sind.

f Eine bemerkenswerte Entscheidung hat das
hiesige G e w e r b e g e r i ch t unter Vorsitz des
Stadtrats Wolfs in seiner gestrigen Sitzung ge¬
troffen. Ein Maurer klagte gegen einen Bau¬
unternehmer auf Zahlung eines rückständigen
Lohnes von 9 Mark. Der Klläger wurde
kostenpflichtig abgewiesen. Die Be¬
weisaufnahme ergab nämlich, daß Kläger die A r-

Leit ohne Kündigung verlassen hatte,
also kontraktbrüchig geworden war, wodurch
er den rückständigen Lohn verwirkt hatte. Das Ge¬
werbegericht erkannte dahin, daß der Anspruch des
Klägers auf den rückständigen Lohn gegen den An¬
spruch des Beklagten auf EntschMgung infolge
Kontraktbruches a u f z u r e ch n e n sei. — Von
Interesse war auch ein anderer Fall: Ein Arbeiter
Sagte gegen eine Fabrik wegen Rückzahlung einer
„Kaution“ von 16,50 Mark. Die Beweis¬
aufnahme ergab, daß Kläger seinen Lohn richtig er¬

halten hatte. Es war ihm allerdings ein Geschenk
von 25 Pfennigen täglich in Aussicht gestellt wor¬

den, für den Fall, daß er in der Zeit vom 1. April
bis 1. Oktober im Dienste verbleiben und sich wäh¬
rend dieser Zeit nichts zu schulden kommen lasse.
Diese Bedingungen waren nicht erfüllt worden, mit¬
hin die erwähnte Zulage verfallen. Kläger wurde
kostenpflichtig abgewiesen.

* über die Führung von Fahnen usw. hat Re¬
gierungspräsident Dr. von Guenther unter dem
8. Juni nachstehende Verordnung für den ganzen
Bezirk erlassen: Wer ohne Genehmigung Fahnen
und Flaggen in anderen als den preußischen Lan¬
des- oder den deutschen Reichs- und Landesfarben
öffentlich aushängt, ausstellt oder trägt; ferner, wer

Zeichen und sogenannte Freiheitsbäume, welche ge¬
eignet sind, die öffentliche Ruhe und Sicherheit zu
gefährden, öffentlich ausstellt, oder wer Kokarden,
Bänder, Abzeichen in anderen als in den Farben
desjenigen Landes öffentlich trägt, in welchem er

ftaatsangehörig ist, wird, soweit nicht der § 366
Ziffer 10 des Reichsstrafgesetzbuches zur Anwend¬
ung kommt, mit einer Geldbuße von 30 Mark oder
entsprechender Haft bestraft.

f Die Stadtsparkasse Hierselbst zahlt für Spar¬
einlagen bis 150 Mark 4 Prozent, für höhere Be¬
träge nach einer Bekanntmachung des Sparkassen¬
kuratoriums 3Z4 Prozent. Sie gewährt auch
Hypotheken-Darlehne zu 4 Prozent und Lombard-
Darlehne zu 4 und 4*4 Prozent Zinsen. Von den
auf Grund des Privilegs vom 31. August 1890
ausgelegten Zi^prozentigen Stadtanleihe-
scheinen sind in diesem Jahre planmäßig
46 200 Mark zur Tilgung freihändig angekauft
worden.

f Prüfung von Apothekerlehrlingen. Am
27. und 28. Juni fand vor der Prüfungskom¬
mission der Königlichen Regierung unter dem Vor-

Habe Telephon
Anschluß Nr. 733.
I. Sergot, ganjgftr, 157.

sitz des Regierungs- und Medizinalrats Dr. Jafter
die Apothekergehilfenprüfung für das 2. Quartal
dieses Jahres statt. Die 3 Lehrlinge, welche sich
dieser Prüfung unterzogen haben, bestanden die¬
selbe.

f Die Wilhelmstraße bis zum Theaterplatz ist
gestern nachmittag, nachdem die Pflasterung be-
enbet worden, demFuhrwerksverkehr übergeben wor¬
den. Die Pflasterungsarbeiten sind von dem Tief¬
baugeschäft von H. Biehler hier ausgeführt wor¬
den. Das Pflaster, welches Asphaltguß erhalten
hat, zeigt ein gefälliges Aussehen. Gegenwärtig
wird die Karmeliterstraße, die zwischen dem Dick-
mannschen Garten und dem Grundstücke der Haupt-
wache bis zur Brahe führt, gepflastert.

f Plötzlicher Tod. In die Leichenhalle des
städtischen Lazaretts überführt wurde gestern die
plötzlich verstorbene Frau v. W., Bahnhofftraße
Nr. 90 wohnhaft.

f Versammlung. Gestern abend fand im Lo-
kale Tivoli (Thalstraße) eine Versammlung der
Zrmmerer statt, die von etwa 80 Personen besucht
war.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium.
Heute im Garten Militärkonzert. Morgen (Donners¬
tag) erstmalig die Novität „Nimbus“, drei lose Akte
von Wagh. Das Werk des jungen Dichters ist mit
großem Erfolge an mehreren Bühnen zur Auf¬
führung gelangt. Freitag das 'Studentenschauspiel
„Die Markomannen“. — Patzer. Heute Mitt¬
woch das letzte Gastspiel von Meta Illing in dem
Schauspiel „Die Hochzeit von Valeni“ von Gang-
hofer und Brociner. Morgen Donnerstag großes
Militärkonzert, bei ungünstiger Witterung im
Saale. Freitag die Schwank-Novität „Madame $“.

a Jnowrazlaw---Hohensalza. Der Antrag des
Magistrats in Jnowrazlaw, den Namen der Stadt
in „Hohensalza“ abzuändern, ist in der gestrigen
Stadwerordnetensitzund vertagt worden, da der
Referent nicht erschienen war.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurde gestern eine Frau wegen Bettelns.

F. Crone a. B., 28. Juni. (Schulaus-
flug.) Mittels Sonderzuges begaben sich sämt¬
liche Klassen der gehobenen Bürgerschule mit ihren
Lehrern zur Feier des diesjährigen Schulfestes nach
Mühltal. Auf dem Festplatze hielt Rektor Stiller
eine Ansprache, die mit einem Hoch auf den Kaiser
endete.

ck. Witkowo, 28. Juni. (Städtisches.
Verpachtung.) In der am heutigen Tage statt¬
gehabten Stadtverordnetensttzung wurde folgendes
beschlossen: Die Errichtung eines öffentlichen
Brunnens zu vertagen, den praktischen Arzt Dr. von

Giskorski zum stellvertretenden Waisenrat zu wäh¬
len, dm. Errichtung einer Leichenhalle zu genehmi¬
gen, für das Polizeigefängnis einen Desinfektions¬
apparat zu beschaffen. Um die Chaussierung der
Landstraße Witkowo-Powidz zu ermöglichen, be¬
schließt die Stadtgemeinde, dem Kreise Witkowo eine
Beihülfe von 3000 Mark zu gewähren. Die Käm¬
mereikasse soll durch einen Revisor des Sparkassen-
verbandes revidiert werden. Den durch Brand am

1. Juni d. I. betroffenen Arbeiterfamilien wird
zur Anschaffung von Hausmobilien usw. der Betrag
von zusammen 100 Mark gewährt. Die Errichtung
eines Schlachthauses wird vorläufig abgelehnt, des¬
gleichen die Verlegung des Schweinemarktplatzes. —

Bei der Verpachtung der zur Majoratsherrschaft
Czerniejewo gehörigen Obstgärten wurde eine Pacht
von 1800 Mark erzielt. (120 Mark mehr als im
Vorjahre.)

Thorn, 28. Juni. (S t r o m b e r e i s u n g
mit Hindernissen.) Der fiskalische Dampfer
„Gotthilf Hagen“, der aus Plehnendorf hier einge¬
troffen war, um mit den Strombaubeamten Zwecks
Strombereifung zur Grenze zu fahren, ist wegen 2es
niedrigen Wasserstandes gestern nachmittag wieder
zurückgefahren.

? Schwetz, 28. Juni. (Schützenfest.) Am
Sonntag und Montag beging die hiesige Schützen¬
gilde ihr diesjähriges Schützenfest. Bei dem König¬
schießen am Montag errang Privatsekretär Herr¬
mann die Königswürde. Erster Ritter wurde Kauf¬
mann Schwanke in Marienhühe, zweiter Ritter
Heildiener Lietke von hier. Nach beendetem

Schießen vereinte ein gemernscrmes Mahl die
Schützenbrüder und im Garten konzertierte die
Kapelle des 14. Jnf.-Regts. aus Bromberg.

Lötzen, 27. Juni. (105 Jahre alt) ist
die ^Landfrau Katarina Janowski in Orlen. Die
alte Masurin, welche noch rüstig ist, wird in ihrer
Gegend für eine Wahrsagerin und Zauberin ge¬
halten und beschäftigt sich mit der „Besprechung des
Viehes“ gegen Krankheiten und ähnlichen schönen
Künsten, die auf dem Lande leider ja noch fort¬
gesetzt florieren.

ütuetc tofttrotiik.
— Philadelphia, 27. Juni. In einer hiesigen

Feuerwerksfabrik ereignete sich heute eine Explosion,
die eine Feuersbrun st zur Folge hatte. Da¬
bei kamen viele irr der Fabrik beschäftigte Per¬
sonen ums Leben. Von 22 Arbeiterinnen werden
20 vermißt. Auch Feuerwehrleute erlitten Ver¬
letzungen.

— San Francisco, 28. Juni. Der von der In-
sel Tahiti hier eingetroffene Dampfer Marisposa
meldet, daß an Bord des auf der Fahrt von Pa-
peete nach Numea befindlichen französischen Kreu¬
zers Turance eine Kesselexplosion stattgefunden
habe, durch die 15 Personen ums Leben gekommen
seien. Der Kreuzer Durance sei in Numea ein¬
getroffen.

— Gräfin Stephanie Lonhay, die frühere
Kronprinzessin von Österreich, ist schon
wieder (auf ihrem Gute Bodrog-Olaszi) erkrankt
und hat den italienischen Frauenarzt Professor Bofsi
telegraphisch zur Konsultierung berufen.

Kimss und Wissenschaft.
Paris, 28. Juni. Die Akademie der Wissen¬

schaften hat Professor Waldeyer-Berlin
zum korrespondierenden Mitgliede gewählt.

Ketzte Drahtnachrichten.
Kiel, 29. Juni. Während des gestrigen

D i n e r s im Schlosse, das Prinz Heinrich als Sta¬

tionschef zu Ehren des Königs Eduard gab, ergriff
der Kaiser das Wort und erinnerte daran, daß er

schon als Knabe die englische Marine kennen und

bewundern gelernt habe. Beim Rückblick auf diese
Jugendeindrücke werde es der König verstehen, wenn

der Kaiser das, was er als junger Mensch in Eng¬
land gesehen und was sich ihm tief eingeprägt, später
versucht habe, als Regent in einer den Verhältnissen
seines Landes entsprechenden Weise zu verwirklichen.
Der Kaiser forderte schließlich die Anwesenden auf,
ihre Gläser zu erheben auf das Wohl des Königs
Eduard VH., gleichzeitig auch der Kameraden zu

gedenken und der englischen Marine, derjenigen, die

heilte hier weilten und derjenigen, mit denen wir
vor Peking gestanden hätten und aller derjenigen,
deren liebenswürdige Gastfreundschaft wir an vielen
Punkten her Erde genossen hätten. König Eduard

hipp, hipp, hipp-hurra!
König Eduard erwiderte in deutscher Sprache,

daß die Worte des Kaisers ihn tief gerührt hätten.
Er fei überzeugt, daß die deutsche Marine durch das

Interesse und die Kenntnisse des Kaisers immer

hervorragender werde. Er sei ferner davon über¬

zeugt und es sei sein Wunsch, daß die beiden Flotten
immer in freundschaftlichem Verhältnis stehen und

daß sie immer erfreut sein würden, sich zu sehen und
zu begrüßen, in welchem Lande es auch sei. Er danke
dem Prinzen Heinrich für das schöne Diner; er kehre
zurück mit den günstigsten Eindrücken. König
Eduard schloß:

„Ich trinke auf das Wohl des Kaisers, mit dem
mich innigste Freundschaft verbindet, seit wir uns
kennen. Der Kaiser hoch, hoch, hoch!“

f“ Stuttgart, 29. Juni. Unter Sem PrötekkdrÄ,'
des Fürsten Carl von Urach wurde ein Verein am?
Errichtung einer deutschen Ansiedlerschule in Hohen¬
heim zur Vorbildung für deutsche Kolonisten ge?
bildet.

Madrid, 29. Juni. In der gestrigen Kammer-
sitzung kam es zu einem heftigen Wortwechsel zwi,
scheu dem Ministerpräsidenten Maura und dem Re¬
publikaner Soricmo. Der Präsident der Kammer
beraumte eine geheime Sitzung an. Während der¬
selben trat Salmeron für Soricmo ein, während
Maura den Führern der Mnderheit vorwarf, daß
diese die Regierung beleidige. Er fügte hinzu, wenn
das Parlament nicht die Würde des Kabinetts
schütze, könne das letztere nicht in der Kammer er¬

scheinen; er forderte die Führer der Mnderheit auf,
eine Erklärung abzugeben, worin es heißt, daß die
Kammer rnit Bedauern die Haltung Sorianos wahr¬
genommen habe. Die Minderheit lehnte dies ab,
worauf Maura folgende Erklärung vorschlug: Die
Kammer bedauert lebhaft die persönlichen Zwischen¬
fälle, welche durch unfreundliche Ausdrücke veran¬
laßt waren. Nachdem die öffentliche Sitzung wieder
ausgenommen war, verlangte Maura diese Erklär¬
ung, welche von den Republikanern mit Protestrufen
aufgenommen wurde. Ter Kammerpräsident drückte
schließlich die Hoffnung aus, daß (soricmo in der
Sitzung am Donnerstag seine für Maura beleidi¬
genden Ausdrücke zurücknehmen werde.

Paris, 29. Juni. Der Staatsanwalt hat der
Untersuchungskommission mitgeteilt, daß die
Untersuchung gegen Cyabert eingv-
stellt sei. Von nationalistischer Seite wird be¬
hauptet, in dem Schreiben heiße es auch, aus den
bei Chabert beschlagnahmten Papieren gehe hervor,
daß zwischen ihm, Lagrave und Mllerand sehr
enge Beziehungen bezüglich großindustrieller Ange¬
legenheiten bestanden hätten, mit denen sich Mlle¬
rand sowohl als Advokat wie als Mnifter be¬
schäftigt habe. In diesem Artikel soll angeblich auch
von Ordensauszeichnungen die Rede sein. Mille¬
rand verlangt in einem Schreiben an den Vor¬
sitzenden der Kommission, möglichst auch in dieser
Angelegenheit vernommen zu werden.

Briefkasten
K. hier. Sie sind berechtigt, das Dienst¬

mädchen sofort nach Eintritt der Krankheit zu ent-,
lassen, in welchem Fall die weitere Lohnzahlung ;

fortfällt.

Holzflößerei.

Vom 1* Spediteur Holzeigenthümer 8ahl
t>.

Schleu- futtaen
Hafen
Brabe-
münoe

95 O. Müller.
Bromberg

C. Grothe-Liepe 36

do 96 Transportgesell¬
schaft Dt.-Fordon

C. Stolz-
Driesen

—

Netzdamm, 28. Juni. Es sind heute von

ist ab¬

schaust
schleust

. hier ab¬
gegangen : Tour Nr. 86, Transportgesellschaft mit 40
Flotten.

Schiffsverkehr vom 28. bis 29 Juni mittags 12 Uhr.

m

sJlame
des Schiffs-

fübrers

Jiv. d. Nahne
bezw. 9!«me
b Dampfers

(D)

Waaren-
ladung Von nach

E. Borchert
P. Borchert
G. Bartsch
M. Matowski
K. Drasger
H. Köhnkow
K. Schröder
K. Stahl
E. Stenze
G. Feldt

Köpn. 8
Ebers. 392
Brbg. 132
Brbg. 3u5
Ebers.573
Küstr. 219
Berl. 119
Zehd. 631
Tetsch.113
Brbg. 12

ficf. Bretter
Güter
Güter

Kopfsteine
leer
do.
do.
do.
do.

tief. Bretter

Schulitz-Berlin
Stettin-Bromber.
Bromberg-Berlin
Rakel-Bromberg
Berlin-Bromberg

bol
do.

Berlin-Schulitz
Bromberg-Berlin

BSrsendepesche«.fllachdnuk
b erboten.)

Berlin, 29. Juni, angekommen 1 Uhr 30 Min.
Kurs vom 28. 29. Kurs vom 28. 29.

Oestrer. Kredits 201,50 201,60
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
3»?Dt.Reichsa.

219,50
187,40

16,70
122,25
'

90,40
Tendenz: rnhig.

219,50
187,40

122^90

4% Jntaliener
Nuss. Anl. 1902
Bochum. Gnßst.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

91,75

24840
216,30
202,40

91,80

249*25
217,00
203,10

Gewaschene Gardinen
werden im Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hanse abgebolt.

Fra« J. «Irnatle,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Lfen.Mi>erlM«.Lfellsetz-
Offer. weine Kachel-

BHUlttll- öfend.Stck.v.59Aan.
Hermann Pflaum,

Töpfermeist., Wilhelmstraße 7.

k Meile *Jttä,
s .

von Jute, Prima Qual., §
2 § sehr fest und praktisch, «Z.

150entlang,offeriert 3£
s « aS0Pf.P.Schock-60St. »

fl Leopold Kotan ||
WH Sack- u.Planfabrikr-«.
S Gleiwitz. (253 ?

Lockenwaffer
„Sadulin gibt jedem
Haar unverwüstliche
Locken- und Wellen-
kraufe. Waffer 60,
HO u.1 M. — Pomade
„Sadulin“lM.,Prr.
Knfln,Kronenvaef

R. Wernicke, Mittelstr.48.

MOeWweid//o$
OP' Zeitz
Seifen- und Parfümerie-Fabrik.
Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch

sich auszeichnende Waschseife.

Brake Ersparnils an Zeit und Arbeit I
Giebt der Wäsche selbst einen

angenehmen aromatischen Geruch.
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen.

Warnung vor Nachahmungen.
Da minderwerthige Nachahmungen im

Handel vorkommen, beachte man genau, dass jedes
„ächte“ Stück meine volle Firma trägt!

Verkauf in Original-Packeten von 1» 2, 8 und 6 Pfund.
(8 und 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feiner
To:

...

loilettteseife), sowie in einzelnen Stücken.

= Verkaufsstellen durch Plakate <wie obige Abbildung) kenntlich. -----

Zu haben in allen 'besseren Droguen- und Kolonialwaren - Handlungen.

®nt erhalt. Daaicafahrrah
wird zn kaufen gesucht. Offerten
unter A. Z. 50 a. d. Geschst. b. Z.

Ein gebr. Croquet w. z. kauf,
gesucht. Off. mit Preisang. unt.
L. C. 8 an d. Geschäftsst. d. Ztg.
Ulte eins. Zimm.-Einricht. auf
** Abzahl. sof. zu kauf. gef. Off. u.
P. 1.77 postl. Postamt Bahnhofst.

Gebr. Schülerrad z. k. gef. Off.
m. Preisa. n. E. B. 98 a. d. Geschst.

G. e. Kl. N-Wäsche, Sp.,Schreibt.,
Buff. z. k. g. Off u. K. a. d.Geschst.

Einen gebr. Kalten z. Verv.
eines Stutzflügels w. zu kauf. gef.

Schröter, Thornerstr. 62, II.

Krauttki Kiiikauersir. 12.
Jeden Dienstag u. Freitag:

Frisches Braun-, Malz- nnd
Weißbier literweise zu haben.
1692) J. v. Knkowski.

Für Wiedermkällser
offeriere alleSort.Honigknchen,
Steinpflaster,Weihzeug,Bon-
bons, versch» Chokoladen, die
beliebten 1 Pfg. - Steinpflaster
aTans.7M. Brombg. Honigkuchen-
n.BonbonfabrA.Kodielski.Bahn-
Hofstr.54,gegr.l888. Preisliste grat.

Vertreter: Emil Lincke, Agenturen und Commission, Bromberg.
(172

1—2 unmöbl. Zimmer
per 1. Oktbr. er. zu mieten gesucht.
Off. n. H. 8.9 a. d. Geschst. d. Ztg.
1 mit oder ohne1 ^a0Ctl Nebenr. 1. Juli
oder später zu vermieten.

Kor n markt ft ratze 2.
Näh. O. Lehming, daselbst.

Dr. med. Hair

gjS“ Asthma
sich selbst u. viele hundertcPatieuten
heilte, lehrtunentgeltl.dessenSchrift

Contag de Co., Leipzig.

Wen, ft«;
geschäft befindet, ist vom 1. Ok¬
tober 1904 ab HU vermieten. (90
Zu erfr. Danzigerstratze 43,1.

Elisabethstr. 6, Wohn., 4 Z.,
Kab., Balk., Gas z.verm. Näh. II r.

DanrigerftraheV,
eine Wohnung von 6 Zimmern,
Mädchenstube. Badestube rc., sowie
Gartenbenutzung p. 1. Oft. z. verm.
Moritz Ephraim, Brückenstr. 11.

Gas it. sämtl.Zub., v.1.10. zu verm.

Schleusen«» Chaufleestr.101,
herrsch. Wohn., 4Zim. u.Zub.,
Gart. m. Ser., Küche, Gas, Wasser.
1.10. z. bitt. Tischler-Werkstatt
u.Nebenr.sogl. Z.meld.b.Wirt,2Tr.

Mmwinlruüt 10. patt.
3Z.,Kab.,Küche.Speisek..Gas,Gart.
einschl. Wasser für 420 M zu verm.

Albettslr.
Gas u. a. Zbh., 1.10. zu verm.

mm*. o t'gfi
ub. (GaSk.) v. 1. Oft. z. Perm.
“. Reeck, Elisabethmarkt,

Ecke Schlofserftr. (130

int BoSnnni
Zubehör von sof. ob. 1. Oft. zu
vermieten Friedrich-Wilhelm¬
straße 3. Albert Wegner.

entsprechend, zum 1. Oktober 04
zu vermieten. Parkstr.2. Knelke.

®l>Sn.
Entr., Koch-u.Leucht sow.Zubeh.

^n. auchv.so-
Näher. Boiestr. 3, Part. lks.

Enlr., Koch-u.Leuchtg.
z.l.IO.zweim. I Woh
gleich. Näher. Boiestr

Ein möbl. Zimmer mit Pens,
zu^verm. Rinkanerstr. 8, H lks.

Ei« «tote Pianino
ans reu. Fabrik, gegen bar zu
kaufen gesucht. Offerten unter
A. B. I a. d. Geschst. d. Ztg.

Grundstürte z. kaufen gesucht.
Off, m. Preis u. X.10 a. d. Geschst.

Weg. bes. Fam.-Verh. ist mein
gut verz. Hausgrundst. m. neu

einger. Restaurant sofort unter
günstigen Bedingungen zu verkfn.
F. Spillert, Prinzenstr. 19.

Fttelcher Spekulant kauft
M meinHaus, Neustadt?
Off. u. A. 1 a. d. Geschäftsst. d.Ztg.

Jtmr Mein Grundstück ist
umständehalber billig zu verkaufen.
Bergftr. Nr. 5. Frau Rook.

Ein 1 pferd. Elektromotor mit
Transmission,

eine Fleischschneidemaschine
für Kraftbetriev, (1760

eine Wurstfüllmaschine,
ein gußeis. Kessel billig zu ver¬

kaufen b. H. Lengler, Barenstr. 3.

Ulte Kisten, l alt. Bettkaft., 1 alter
Schrank z. vk. Kronerst.12, pt.-r.

DaS letzte, in meinem Geschäft

Vntznhsfttv.lS
noch stehen habende

WbMlN-Pminll
verkaufe für430 M.

gegen Kaffe.
Zwei gebr., sehr gut erhaltene

Plüschgarnituren
stehen billig zum Verkauf. (125

Bahnhofstr. 56, 1 Tr. links.

(100

l Wiiftnsier n. Babentür
durch Umbau frei, anfangs Juli
billig abzugeben. (130
Brombg., Hofstr. 1. O. Lästig.

1 gut. Arbeitspferd
zu verkaufen. (130

Maschinen- u. Dampfkessel-Fabrik
c. Zoi>eI, Bromberg.

i Die Perleberger
Viehvers.-Gesell-

alrnRJT Schaft hat zwei
LX_s^3»*retto. fehlerhafte

aber sehr starke große Lastpferde
Sit v. rk. Näb. b. uns. Gener.-Vertr
Ruä. Leugscd, Schleinitzstr. 15,1'

St.Bernhardshnnde, hoched.,
rasseecht. 7 Wochen alt. seit, schön
«. gut entwickelt, abzugeb. (1621
Frau E. Zimmer, Thornerstr. 43.

Jung und Alt
trinkt (

Hpfelperle,
das beste Tafel, und
Ersrischungs - Getränk.

Apfelperle ist vollkommen
alkoholfrei, aus garant.
reinem Apfelsaft.

Apfelperle ist besonders zu
empfehlen für geistig stark be¬
anspruchte Personen.

Apfelperle ist für die lernende
Jugend das nahrhafteste um
gesündeste Getränk.

Apfelperle wird von den
Herren Aerzten empfohlen, da
„Apfelperle“ viel zur Ver¬
dauung der Speisen beiträgt.

25 Patentflaschen & Vs Liter 3,75A,
25 Kugelflaschen ä V5 Liter 3,—A,
offeriert u. erbittet gest. Bestellung
A. Knüpfer,

Mineralwafser.Fabrik,
Kastanienallee 1/2. Telephon 717.

Empfehle meine anerkannt
beste, fettreiche und lange

süß haltbare
in Flaschen

Vorzugsmilch ä Ltr. 14 Pfg.
Vollmilch . .ä - 12Pfg.
ff. Tafelbutter, ä Pfd. 1.10 X
und alle Molkereiprodukte

frei Haus. (49

Molkkkkl Schwcherhof.
Feldflr. 26. Telephon 701.

Matjes-Keringe
empfiehlt in f e i n st e r Qualität

Robert Pohl.

pF“ Eis
Vorzügl. Jagdhündin z. der- liefert täglich wie in den Vorjahren

kaufen. Boiestraße 3, Part. linfg. l Ä.Bnngerotii,S8tstof^#t.$iuis8gk!



Mein diesjähriger

Saison-Ausverkauf %
*4

beginnt Donnerstag, d. 30. Juni n. dauert bis zum 8. Mi.
Derselbe umfasst folgende Artikel: (306

IMF** Blusen
u '

*. -.■>£

Kinderkletdchen

Beste Seidenbänder h Reste Seidenstoffe Reste Stickereien

Handschuhe, Strümpfe

^ ^ümtl.Httte,garniert n.nngarniert, bedeutend unterPreis
A

M
Isidor Rosenthal

23. Friedrfchstrasse 23.

z

ZlvNzSVNsttizemz.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung sollen die in Lnisenfelde
Selegenen, im Grundbuche von
Lnisenfelde, Band II, Blatt 46
und Band III, Blatt 64, zur Zeit
der Eintragung des Versteiger¬
ungsvermerkes auf den Namen
des Carl Kling er und seiner
gütergemeinschaftlichen Ehefrau
Auguste geb. Duwe einge¬
tragenen

dSwim&ftntfe
am 2. September 1904,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück Band II, Bl. 46
besteht aus dem Gasthof Nr. 40
(Wohnhaus, Saalanbau, Hofraum
mit HauSgarten, Stall, Scheune,
Vieh- und Pferdestall) und Acker
ist 3 ha 64 ar 36 qm groß —

Kartenblatt 1, Parzellen 243 und

^ — ist bei einem jährlichen
Nutzungswert von 360 Mark mit
14,40 Mark zur Gebäudesteuer
und bet einem Reinertrag von
16,35 Mark mit 1,56 Mark zur
Grundsteuer veranlagt, in der Ge¬
bäudesteuerrolle unter Nr. 52, in
der Grundsteuermutterrolle unter
Nr. 47 eingetragen.

Das Grundstück Band III
Nr. 64 besteht aus Acker und Oed¬
land, ist 7 ha 53 ar 3 qm groß
— Kartenblatt 1, Parzellen |||
m H - und bei einem SRein.

ertrage von 32,55 Mark mit 3,11
Mark zur Grundsteuer veranlagt.

Anszug aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abschrift des Grund¬
buchblattes und anderedaS Grund¬
stück betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 2. Mai 1904 in das Grund¬
buch eingetragen. (15
Jnowrazlaw, d.23. Juni 1904.

Königliches Amtsgericht.

Der Anstrich von!49 Schränken
für 1 Mann und 279 Schränken
für 2 Mann, sowie das Dichten
von 1674 Bettstellenbodenbreltern
in den Kasernen soll

Sonnabend, den 2. Jnli,
vormittags 11 Uhr,

vergeben werden. (125
Die im Geschäftszimmer — Karl¬

straße 7a — ansliegenden Be¬
dingungen sind von den Unter¬
nehmern vor dem Termine zu
unterschreiben.

Garnisonverwaltung.

ZwlHigSvttsteigeruntz.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Jnowrazlaw
belegene, im Grundbuche von Jno¬
wrazlaw Band 17, Blatt 1711,
zur Zeit der Eintragung deS Ver¬
steigerungsvermerks auf denNamen
des Töpfermeisters Max Otte
in Jnowrazlaw und seiner güter-
gemeinschaftlich.Ehefrau Martha
geb. Be vier eingetretene

Grundstück
am SO. a(ugitffl904,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück, bebautesGrund-
stück, ist 13 ar groß und besteht
aus einem Wohnhaus mit Hof¬
raum, Töpferwerkstatt mit Stube
und Waschküche, Kohlenschuppen
und Stall; es ist bei einem jähr¬
lichen Nutzungswert von 2438 Mk.
mit 90, !0 Mk. zur Gebändesteuer
veranlagt und in der Gebäude-
steucrrolle unter Nr. 981 und in
der Grundstenermutterrolle unter
Nr. 408 verzeichnet, Kartenblatt 4,

SP«8eIIe G.
Auszug aus der Steuerrolle,

beglaubigte Abschrift des Grund¬
buchblatts und andere das Grund¬
stück betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 16. Juni 1904 in das Grund¬
buch eingetragen. (15

Jnowrazlaw, 22. Juni 1904.
Königliches Amtsgericht.
Verdingung von 13 360 t

Braunkohlen - Briketts für die
Königlichen Eisenbahndirektionen
Berlin, Bromberg und Danzig.
Angebote sind portofrei, ver¬

siegelt und mit entsprechender Auf¬
schrift bis znm 12. Juli 1904,
vormittags 11 Uhr, an das
Rechnungsbureau in Ber¬
lins. 35, Schönebera-r Ufer 1-4,
Proben bis spätestens zum 9. Juli
1904 an die Werkstätteninspektion
Grunewald einzureichen. Angebot¬
bogen und Bedingungen können in
unserem Zentralbureau Zimmer
420 eingesehen, auch von dort gegen
post- und bestellgeldfreie Ein¬
sendung von 0,50 M. bar (nicht
in Briefmarken) bezogen werden.
Zuschlagsfrist bis 10. August 1904.

Berlin, den 27. Juni 1904.
König!. Eisenbahndircktion.

Sanatorium Dr. Wiesel
Bad Ilmenau i. Thür. 540 m ü.
M. (vm.San.-RatDr.Preller) neu¬

zeitlich einger.Heilanst mit all. mod
Heilfact. D- ganzeJahr des. Prosp.
durch d.Bes.u.leit.Arzt.Dr.Wiesel.

Bekanntmachung.
Die Stßbtfporhlfr

inBromberg(Friedrichsplakl3,
Fernsprechanschlnfi 441)

zahlt für

Spareinlage«
bis 150 Mark 4%, für höhere

Beträge 3’/a °/o Zinsen.
Sie gewährt

§pot6eftn-Mtl)itc
zu4-0/y(zuch mitAmortisation) und

SoiithrihMelite
zu 4 und 4 1 /4 °/o Zinsen.

Verlosungstabellen und Kurszettel
liegen aus. (278

Kassenstnnden 8V2—1,3^—5 Uhr.
Bromberg, den 23. Juni 1904.

Der Magistrat,
Sparkassen - Kuratorium.

Jeschke.

Wir discontieren seit 1, Februar d. J.

Prima-WecMiiiötProzent
Vorschuss-Verein zu Bromberg,

e. Cr. m. u. II.

Sotzverkaufs-Mkanntmachung.
Kgl. Oberförsterei Wtelno.

Am 5. Juli 1904, von vor¬
mittags 9 l

v Uhr ab, sollen im
Lietzerschcn Gasthanse zn Trischin
1. Schutzbezirk Trischin: Kiefern
ca. 45 Stck. Banh. V., 190 Stck
Bohlst., 484 Stck. Stangen I., 509
Stangen II., 477 Stangen III ;
2. Schutzbezirk Zdroje: Kiefern,
75 Stangen I., 86 Stangen II.,
45 Stangen III.; 3. Schutzbezirk
Beerenberg 1,50 Hdt. Kief.-Reiser-
holzstangen IV. ; 4. Schntzbezirk
Mokro: Kiefern, 1 Stck. Banh. IV,
42 Stck. Baub. V, 5 Stangen II ,

25 Stangen III. und ferner aus
sämtlichen Schntzbezirken Brenn¬
holz nach Vorrat und Bedarf
öffentlich meistbietend zum Ver¬
kauf ansgeboten werden. — Der
Langholzverkam findet zuerst statt.

Vor Beginn des Termins sollen
einige Samensäcke meistbietend ver¬

kauft werden. (153

Das dem Besitzer Herrn Franz
Spychalski gehörige Grundstück
von 225 Morgen, welches er vor
lVn Jabren für den Preis von
57000 Mark erworben hatte, ist
an bett Rentier Herrn Mazotta
für 70 500 Mark übergegangen.

Wir empfehlen unser

Erholungsheim
verbunden mit

Sonnen- und Luftbädern
für (685

Frauen und Männer. 'MW
Anfragen erbeten

Sanatorium Hausham
e. G. nt. b. H.,

Aromlierg-Schwrdeichölre, Frankenstr. 13.

Brombergs, Gymnasialstr. 1.

Erste kaufmännische Handelsschule

Paul Westphal
Höhere Lehranstalt für alle Handelswissenschaften
gegründet 1881. Prämiiert mit der silbernen Melaille.

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen Sie Prospekt. 511

Inh, fliigso ^chefFler.

Gartenschläuche
Hanfschläuche
Schlauchschrauben
Strahlrohre
Schlauchwagen
Fontainen-Aussätze
Rasensprenger

em -stehlt (260

Ernst Schmidt
Bahnftofstraftc 93.

V r e i s l i st e n gratis.

Ir § Harte „Pfaffing“
glebtGewähr für dieAechtheit unsere«

f)))l Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
yjf Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
l» 4^^ und weise Nachahmungen zurück.

PFEIlA^ Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

fieinr. Crültzscb’s Original
Hitronensaft. Berlin N., Boyenstrasse 87, aus fr. FrüchteCitronensaft, Berlin N., Boy
ohne Alkohol u. Zuckerzusatz.satz, preisgekr. mit 14 gold. Med., &

Ehrenkr., lange haltbar, zur Bereitung erfrisch. Limonaden, zu Haus-
n. Küchenzweck,
n. zur allbekann¬
ten mit bestem

Erfolge Citronensaftkur
angewendeten

gegen Gicht, Rheuma, Ischias, Fettsucht, Magen-, Hals- und Gallenl.
p. s. w. Verlangen Sie bitte Probefl. nebst Anweisung gratis u.

franko oder den gereinigten Saft von ca. 60 Citronen 3,50, von ca

läoCitMoen 6 Mk, franko u. lastenfrei. Mar echt mit Plombe H.

SchützeoieFrau!
für jede Familie und Frau hoch¬
wichtiges Buch bom Frauenarzt
Dr. Hartmann sendet diskret gegen
50 Pfennig, auch in Briefmarken,
Fr. IdaCiro«»«,Dresden 10.

nebst Brut

vertilgt sof.
„Schwapp“, unschadl.,Preis 50 %

Zn haben in Drog. it. Apoth.
Engros: Carl Schmidt, Elisabeths 26.

Die Oentenarfeier aer

£'« Weingrosshandlnng
eg C.S. Gerold Sohn, Berlin
2^ Unter den Linden 19

veranlasst mich, empfehlend auf die gut gelagerten alten
Bordeaux-, Rhein-, Mosel- und Ungar-Weine, sowie

ÄÄ™ Gerold Cognae
hinzuweisen und gebe flaschenweise zum Engros - Preise ab.

Vertreter u. Lager: Bahnhofstr. 17, EckeFischerstr.

Emil' 1
Eine wirklich

gediegeneAusbildnng
zum

Bachhalter,
Kontoristen,

Korrespondenten,
Stenogr. und Maschinenschr.

und dadurch

eher Stellung!
erhält man nur dur&h Mitgl des
Deutschen Handelslehrer-Ver¬
bandes. Alleiniges Mitglied

in Bromberg <v8

A .Engelhardt
Posenerstr. 84, am Wollmarkt.

Man verlange Prospekt.

Größeren Posten (125

prima Mauersteine
habe zu billigen Preisen abzugeben.
Reflektanten woll. Off. u. T. K. 8
in der Geschäftsst. d. Ztg. nieder!.

Neues eleg. Gesellschafts¬
kleid preiswert zu verkaufen.

Kujawierstr. 54a, Part.

lR»hvfitz«Z
gl erneuert gut u. billig das A

8 Blindenheim. I
Abholung ».Zustellung §j

g erfolgt. (49 |J
Fahrräder K68 au,

Motorräder, Zfjh
Nähmaschiuenund
alle Zubehörteile lie-tzW>^W
fert staunend billig ^
E.Jahr, Lromberg.Danzigerft 20.
Neparaiurwerkst.f.einschläg.Arbeit.

jFahnen4 in jeder Länge und Breite I
J empfehlen sehr billig
2 Gronowshi «L Wolff,
4 Telephon 391. (145 |

t

Ausverkauf
in Hüten, echtem Parfüm

and Stiftn
zu staunend billigen Preisen.

HeleneGoblke,$ttljj)tff(j.
Elisabethmarkt 3. (122

Fahrrad —Wanderer— bill. zu
verk. Wo? sagt die Geschäftsst. d. Z.

Wer liefet
ein zartes, reines Gesicht- rosiges,
jugendfrisches Aussehen ? weiße,
sammetweiche Haut? und blendend

schönen Teint?
Der gebrauche nurRadebeuler

SMwftti-Sttnmisdireife
von Bergmann & Co ,Radkbeili

mitechterSchutzmarke: Steckenpferd.
L Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt.Carl Wenzel. Arth.

Grey und Hedwig Kassier.

Hierzu zwei Beilagen.
Verantwortlich für den poetischen Teil $. v-ltasch. für den übrigen redaktionellen Teil K. Kendisth. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen K. Jarchom. sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag: Gruenairorschr Knchdrircksrck «tto «mäh i» Bamberg.

'



Beilage.
Ost-euts^he Pvefse.

Bromberg, Donnerstag, 30, Juni 1904, JE 151.

Ans Ktadt n»d Kand.
Bromberg, 29. Juni.

* Patzers Sommertheater, Erstes Gastspiel
von Frau Meta Illing: „Fedor a“, Drama
in 4 Akten von Sardou. Das alte, auf raffiniertester
Kenntnis der Bühnentechnik und der Buhnen¬
effekte mit vollendeter Kunstfertigkeit aufgebaute
Sardousch-e Stück, hier eine bekannte Paradesache
für gastierende Künstlerinnen, vermittelte uns
gestern abend die sehr willkommene Bekanntschaft
mit Frau Illing. Die Dame besitzt für derartige
Rollen eine ganz besondere künstlerische Begabung,
und sie hat ein Recht, sich den großenDarstellerinnen
dieser Rolle an die Seite zu stellen. Denn sie ver¬

steht es, für den fortwährenden Wechsel der Stim¬
mungen, denen Fedora unterworfen ist, jedesmal
den rechten, überzeugenden Ausdruck zu finden, sie
weiß es in der Tat für die kurze Spanne Zeit des
Abends glaubhaft zu machen, daß eine Fedora so
und nicht anders handeln kann und muß. Als be¬
sondere Vorzüge ihrer Darstellung darf man die
Einheit der Auffassung und die Einfachheit des
Stils bezeichnen. Sie spielt ihre Fedora ganz
nach den Forderungen moderner Schauspielkunst,
ganz frei von deklamatorischen Zügen, natürlich
und ganz gedämpft. Das machte zumal den dritten
Akt des Stückes so wertvoll und unmittelbar wirk¬
sam, während andererseits nicht geleugnet werden
darf, daß Frau Illing in den beiden ersten Akten
darin zu weit ging, die akustischen Verhältnisse des
Theaters nicht genügend berücksichtigte und auch
auf den Kontakt mit dem Publikum zu wenig
achtete. Die Folge davon war, daß die intimen
Wirkungen ihres Spiels anfangs zu wenig zur
Geltung kamen und der Beifall nach dem ersten
Akt sehr zu wünschen übrig ließ. Auch die Ver¬
wendung des Organs, das hie und da in seiner
dunklen, warmen Färbung an Luise Dumont
erinnert, ließ anfangs wenigstens in bezug aus
Schärfe und direkte Verständlichkeit zu wünschen
übrig. Die Art, wie Frau Illing, zumal im dritten
Akt, ihr Organ behandelte, war meisterlich. Die
Mitwirkenden gaben sich große Mühe, gegen die
Leistung des Gastes nicht zu sehr zurückzubleiben.
Herr Döring (Jpanoff) verdient in dieser Hinsicht
geradezu ein Lob, doch ließ er es an der männ¬
lichen Wucht, an Kraft und Ernst noch bisweilen
fehlen. Die Gräfin Soukareff spielte Frl .Hohl¬
feld trotz starker Indisposition ganz treffend, Be¬
schränktheit und Blasiertheit dieser echt Sardouschen
Figur kamen richtig heraus. Genügend waren auch
die Damen 'Steinburg, Gerald, Hellrot und die
Herren Haussig, Merz, Seidler und Galeiske, wäh¬
rend der Sfiiex Des^Herrn Beckewstkark^durch Steif¬
heit und monotone Sprechweise zurückblieb. Es
fehlt für dieses Fach also augenscheinlich noch
immer am rechten Manne, und es wird Zeit,
hierin endlich Wandel zu schaffen. Das Theater
war nicht so gut besetzt, wie es ein solches Gastspiel
wohl verdient hätte.

* Schulfest der Provinzial-Blindenanstalt. Am
vergangenen Donnerstag feierten, wie uns nach¬
träglich berichtet wird, die Zöglinge der Provinzial-
Blindenanstält ihr Schulfest in dem Wolterschen
Etablissement zu Schröttersdorf. Wie alljährlich,
nahmen auch diesmal die Insassinnen des
Blindenheims daran teil. Um 1 Uhr nach¬
mittags erfolgte der Ausmarsch mit Fahnen. Nach
der Ankunft wurde eine kleine Erholungspause ge¬
macht, worauf sich dre Zöglinge durch Kegelschieben,
Topfschlagen, Kreisspiele usw. belustigten. Nach¬
dem sie sich durch Kaffee und Kuchen gestärkt hatten,
begann die Verlosung, bei welcher Bälle, Puppen,
Seife usw. an die glücklichen Gewinner verteilt
wurden. Es folgten einige Gesangsnummern von
dem gemischten Ehor und dem Mädchenchor, worauf
die Aufmerksamkeit der Anwesenden durch mehrere
Reigen gefesselt wurde, die durch ihre exakte Aus¬
führung in Erstaunen setzten. Nach dem Abend¬

brot begann der Tanz, der erst nach 11 Uhr sein
Ende nahm.

K. über bedeutendere Besitzveränderungcn in
der Gnesener Gegend wird uns von dort
berichtet: Schon wieder sind aus hiesiger Gegend
Besitzveränderungen zu melden. So verkaufte Frau
Bernhardt ihr 952 Morgen großes, bei Gnesen belo¬
genes Gut Skiereszewo für etwa 350 000 Mark an

die Ansiedelungskommission. Letztere erwarb von

der Landbank das angrenzende Gut Widau. Diese
Güter grenzen mit den unlängst erworbenen An¬
siedelungsgütern Woznik und Mnichowo, so daß
unsere Stadt von Westen und Osten von Ansiedel¬
ungsdörfern eng eingeschlossen sein wird.

f. Vom katholischen Lehrerseminar. Die Zahl
der Schulkinder aus Prinzenthal, welche die Vor¬
schule bezw. Übungsschule des hier zu errichtenden
katholischen Schullehrerseminars besuchen werden,
beläuft sich auf 90. Der Besuch dieser Schule er¬

folgt auf Grund eines Vertrages, den die Gemeinde
Prinzenthal mit der Königlichen Regierung ge¬
schlossen hat.

f. Einsegnung. Heute, am St. Peter-Pauls¬
feste, fand in der Jesuiten- und in der katholischen
Pfarrkirche die Einsegnung der Konfirmanden Meier
Kirchengemeinden — Knaben und Mädchen — statt,

is. Bartschin, 28. Juni. (Einweihung
des evangelischen Gemeindehauses.)
Für die hiesige evangelische Kirchengemeinde war
der gestrige Tag ein besonderer Festtag durch die
Einweihung des evangelischen Gemeindehauses. Zu
der Feier waren der Generalsuperintendent und ver¬

schiedene Geislliche erschienen. Nachmittags 3 Uhr
war Festgottesdienst in der Kirche. Hier sang der
Kirchenchor unter Leitung des Hauptlehrers Liedtke
den 23. Psalm. Nach dem Gottesdienst ging es
im geordneten Zuge zum Gemeindehause unter Vor¬
antritt der Posaunenbläser aus Herrenkirch. Unter
Segenswunsch wurde das Haus geöffnet und die
Versammelten betraten den Konfirmandensaal.
Nachdem ein Vers von dem Liede „O heilger Geist,
kehr bei uns ein“ gesungen war, hielt Generalsuper¬
intendent Dr. Hesekiel die Weiherede, worauf der
Männergesangverein den 121. Psalm vortrug. Mit
einem Schlußgesang der Gemeinde wurde dieser Teil
der Feier beendet. Nachmittags 6 Uhr fand im
Pfarrgarten eine Nachfeier statt, die recht zahlreich
besucht war. Mit einer kurzen Schlußansprache und
einem gemeinsamen Gesänge wurde diese Feier be¬
endet.

Kruschwitz, 27. Juni. (Sommerfe st.)
Am 26. d. M. feierte der Landwehrverein Kruschwitz
sein diesjähriges Sommerfest im Gwizdekschen Gar¬
ten zu Kruschwitz. Das Fest war trotz des recht
schlechten Wetters sehr zahlreich aus Stadt und Um¬
gegend Kruschwitz besucht.

x. Janowitz, 27. Juni. (Ein ungerat e-
n e r Sohn.) Der Sohn einer hiesigen Witwe
sollte das Geschäft seines verstorbenen Vaters über¬
nehmen. Er vernachlässigte dasselbe aber und ver¬
schwendete noch größere Summen bares Geld. Die
Mutter war deshalb zufrieden, als er eines Tages
den Wunsch äußerte, in die Fremde zu gehen. Auf
sein Verlangen gab sie ihm den größten Teil seines
väterlichen Erbteils, mit dem dann der junge Mann
in die Welt ging. Kaum hatte dann seine Mutter,
da sie das Geschäft nicht allein weiterführen konnte,
dieses verpachtet, als der ungeratene Sohn wieder
zurückkehrte, feiner Mutter darüber heftige Szenen
machte und in seiner Wut ein Schaufenster im Werte
von 80 Mark vollständig zertrümmerte. Das väter¬
liche Erbteil von ca. 2000 Mark hatte der leicht¬
sinnige Bursche in kurzer Zeit an den Mann ge¬
bracht.

Gnesen, 27. Juni. (Scheintote.) Eine
am Typhus anscheinend gestorbene Frau wäre bei¬
nahe lebendig begraben worden. Einige Verwandte
wollten, wie man der „Pos. Ztg.“ berichtet, die
bereits eingesargte Frau noch einmal sehen und
hoben den Sargdeckel ab. Nun merkte man, daß die

Frau Lebenszeichen von sich gab. Man stellte Be¬
lebungsversuche an und hatte Erfolg. Die Schein¬
tote geht jetzt, wenn auch noch schwächlich, munter
umher.

Gnesen, 28. Juni. (U n g l ü cks f a l l.)
Heute vormittag ereignete sich auf dem Dalker Wege
ein Unglücksfall. Vier bei einem Neubau daselbst
beschäftigte Arbeiter stürzten nämlich infolge plötz¬
lichen Zusammenbruchs des Gerüstes von beträcht¬
licher Höhe herab, wobei drei Mann leichte Verletz¬
ungen davontrugen, der vierte dagegen so erheblich
schwere, daß er sofort in das Krankenhaus geschafft
werden mußte. An seinem Aufkommen wrrd
gezweifelt.

M. Obornik, 28. Juni. (Brand. Na¬
mensänderung.) In Briefen Abbau brannte
das Familienhaus des Otto Fiedler total nieder.
Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt. Die
Brandursache ist unbekannt. — Der Name der Ge¬
meinde Slonawy Hauland ist in Rotenstein umge¬
ändert worden.

E Posen, 28. Juni. (Eine furchtbare
Explosion) ereignete sich heute nachmittag um
4 Uhr in dem Drogengeschäft von Wjojciechowski in
der Wässerstraße. Aus bisher unaufgeklärter Ur¬
sache explodierten in dem Geschäft die an den
Wänden des Ladens befestigten Feuerwerks¬
körper, die in großer Zahl vorhanden waren.
Die Wirkung der Explosion war eine furcht¬
bare. Detonationen erfolgten, die den
Eindruck hervorriefen, als wenn zahlreiche Gewitter-
schläge stattfänden oder Neubauten einstürzten. Me
gesamte Umgebung geriet in große Aufregung.
Das Feuer der Explosionskörper ergriff viele Waren
des Geschäfts, das größtenteils verbrannte. Die
Feuerwehr war in 2 Minuten zur Stelle und er¬

reichte, daß die Ausbreitung des Feuers auf das
ganze Gebäude verhindert wurde. Durch den furcht¬
baren Luftdruck wurde die Ladentür 'hinausge¬
schleudert und sämtliche Fensterscheiben zertrüm¬
mert. Zum Glück ist niemand zu Schaden gekommen.
Das Personal flüchtete durch die Hintertür des
Ladens. Wie groß der Schaden ist, war im Augen¬
blick nicht festzustellen. Jedenfalls find dre 'Waren
im Landen größtenteils vernichtet. Ob der Schaden
durch Versicherung gedeckt ist, war nicht zu erfahren.
Über die Ursache der Explosion liegt eine genügende
Aufklärung nicht vor. Nach einer Version sollen
Käufer von Feuerwerkskörpern Zigaretten ange¬
zündet und dadurch das Unglück verschuldet haben.
Wieweit dies zutrifft, wird die eingeleitete Unter¬
suchung ergeben.

Posen, 28. Juni. (B a h n b a u G l o w n o—

Jan ow i tz.) Die projektierte Bahnstrecke
Glowno—Janowitz ist nunmehr auch bei Glowno
amtlich vermessen und mit Grenzsteinen versehen
worden. Die Gemeinde Glowno gibt von dem
Schullande der katholischen Schule 1900 Quadrat¬
meter ä 5 Mk. an die Bahnverwaltung ab. Die
angrenzenden Grundbesitzer aus Posen, welche vor
Jahren hier Terrain angekauft, werden zur Ab¬
tretung des Landes zu einem Doppelglei'se zwangs¬
weise veranlaßt werden. Der Bahnbau ist hinter
Glowno bereits in Angriff genommen.

F. Frauftadt, 28. Juni. (Städtisches.)
In der heutigen Stadtverordnetensitzung wurde
u. a. der Betriebsbericht der hiesigen Gasanstalt er¬

stattet. Der Reingewinn der Gasanstalt beträgt
rund 3000 Mark, von dieser Summe erscheinen
1500 Mark als Einnahme im diesjährigen Stadt-
haushaltsetat, die übrigen 1500 Mark sollen dem
Grundstück-Erwerbsfonds zugeführt werden. In¬
folge des günstigen Standes der Anstalt wird ein¬
stimmig beschlossen, die Gaspreise vom 1. Juli zu
erniedrigen und zwar für Leuchtgas pro Kubik¬
meter von 20 auf 19 Pfennig und für Kraft- und
Koch gas von 15 auf 14 Pfennig

Kalmar r. P., 27. Juni. (Evangelischer
B u n d.) Am Freitag abend hielt in der hiesigen
evangelischen Kirche, welche bis auf den letzten Platz
besetzt war, Pfarrer Bräunlich aus Halle a. S.

einen Vortrag über die Bestrebungen des Evan-
gelrschen Bundes. Im Anschluß hieran erfolgte die
Bildung einer Ortsgruppe, welcher zahlreiche Mit¬
glieder beigetreten sind.

Culmsee, 27. Juni. (Deutscher Wahl-
verein.) In einer allgemeinen deutschen Wähler¬
versammlung, die heute nachmittag in Culmsee statt¬
fand und von etwa 100 Wählern aus allen Teilen
des Wahlkreises besucht war, wurde die Gründung
eines allgemeinen deutschen Wahlvereins für den
Wahlkreis Thorn-Culm-Briesen beschlossen.

E Culm, 27. Juni. (Schützenfe st.) Das
diesjährigeKönigschießen des Vereins „Wnrich von
Kniprode“ fand gestern und heute statt. Trotz des
schlechten Wjetters war der Besuch ein ziemlich
guter. Mit dem besten Schuß wurde Schornstein¬
fegermeister Müller König, Erster Ritter wurde
Schneidermeister Zacharek, zweiter Kaufmann
Hagemann.

Hammerftein, 27. Juni. (Rekognos¬
ziert.) Die heute früh auf dem hiesigen Bahnhof
vom Eisenbahnzuge überfahrene Frau ist Me Ehe¬
frau des Schmiedemeisters Gustav Unger aus Adl.
Hammerstein. Man nimmt, wie schon erwähnt, cm,
daß Frau kl. selbst den Tod gesucht hat.

Danzig, 26. Juni. (Eine st ä n d i g e A u s-
st e l l u n g) von Handwerkszeugen, Werkstatt¬
maschinen, Motoren usw. soll hier in einer beson¬
deren Halle stattfinden. In einer heute stattgehabten
Besprechung wurden aus sieben Gruppen des
Handwerks je drei Mitglieder gewählt, welche in
eine nähere Beratung treten sollen.

Aus Ostpreußen, 28. Juni. (Neuer Re¬
gatta v e rb a n d.) Aus Lyck wird der ,,'K. H.
Ztg.“ geschrieben: Es besteht in einigen masurischen
Städten die Absicht, noch in diesem Sommer Ruder¬
klubs zu bilden. Diese würden sich dann voraus¬
sichtlich mit den schon bestehenden Klubs in Lyck
und in Lötzen zu einem Regattaverbande zusammen¬
schließen. Es wäre sehr erfreulich, wenn nun auch
auf unseren schönen masurischen Seen all¬
jährlich das Schauspiel einer Ruderregatta
sich abspielen würde.

Gerichtsfaal.
f Bromberg, 29. Juni. Strafkammer. Ein

frecher Erpresiungsversuch bildete in der gestrigen
Sitzung den Gegenstand einer Verhandlung gegen
die Aufwartefrau Henriette Hinz aus Kl.Eartelsee.
Sie war bei der Schneiderin Emma Pansegrau hier-
selbst als Aufwärterin beschäftigt und stahl am
8. Februar d. Is. der Frau P. aus deren unver¬
schlossenem Vertiko ein Zwanzigmarkstück, was sie
auch damals bei ihrer polizeilichen Vernehmung
einräumte. Die Beohlene erhielt das Geld durch
die Vermittelung der hiesigen Polizei wieder und die
Angeklagte wurde später wegen Drestbahls zu
3 Wochen Gefängnis verurteilt. — Am 16. Februar
d. Is., also bald nach der polizeilichen Vernehmung,
richtete die Angeklagte ein Schreiben an Frau
Pansegrau und ersuchte um Rückgabe der 20 Mk.,
deren Entwendung sie, trotz ihres früheren Ge¬
ständnisses, jetzt in Abrede stellte; sie drohte dabei,
ihr Mann werde sonst Klage erheben. Die Ange¬
klagte blieb auch bei der gestrigen Verhandlung
dabei, ihr damaliges Geständnis bei der Polizei»
lichen Vernehmung sei unrichtig gewesen, welche
Behauptung aber durch die Bekundungen der Frau
P. nd des Kriminalkommissars Schrerber widerlegt
wird. — Die Strafe lautete wegen versuchter Er¬
pressung auf 1 Monat Gefängnis.
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' Gewinn-Ziehung 7. Juli zu Briesen. |
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3 ^ 47 S,1 Pferde
Fahrräder, Taschenuhren, silberne Ess- «.Kaffeelöffel. I
Alles brauchbare, leicht verwertbare Sachen. Die Pferde
können auf der nach Ziehung MF H <1 umgesetzt
stattfindenden Auktion in MF

m VCtvlta werden.
hone überall zu haben, auch bei dem General - Debit: Bankgeschäft

Lud. Müller & Co. »k., !
Diese Lose in Bromberg bei Oscar Bandelow, Woll-
markt 13 u.Wilhelmstr. 14, Lindau & Winterfeld, Theater- 1
platz 4, A. Dittmann (Bromb. Tageblatt), L. Jarchow
Wilhelmstr. 20, J. Rejewski, Danzigerstr. 6, Willy ,
Brolimer, Poststr. 2, A. Hohenstein, Posenerstrasse 34,
Richard Grosenick, Kornmarkt- und Kaiserstr.-Ecke.

'

Robert Pudor, Poststrasse 4. (194j

Brmbergtt LMM- u. AuktmsgeM
Mittelstraße 1. Max Rohde Mittelstraste 1.

^ gtö über^hme^Mn auktionsweisen Verkauf von Gegenständen,

Zugleich gebe höchsten Vorschuß und erhalten mir bekannte
Käufer auf Wunsch Kredit.

Ferner werden Waren in jeder Höhe zu coulanten Be¬
dingungen lombardiert. (1055
Im Kr. Obornik habe ich eine

Landwirtschaft I
ca. 120 Morg., mit neuenGebäuden
und voller Ernte zu verkaufen.

M. Lachmann., Bartschin.

Zum Abbruch sollen die Hof¬
gebäude Friedrichstraße 46
Sonnabend, d. 2. Juli er., vorm.
11 Uhr, daselbst meistbietend ver¬
kauft werden Näh. Ausk. rsp. Bed.
bei J. A. Hoffman», Wollmkt. 14.

Kaum zu glauben ist es, daß

ZBBBVOI (Zahnwatte)
den heftigsten Zahnschmerz in eini¬
gen Milmteil dauernd stillt, wer
einen Versuch damit gemacht hat,
wird nichts anderes mehr nehmen.
Zaanvol ist unübertroffen und in
Apotheken, Drogerien,Parfümericn
usw. zu haben. In Bromberg
bei Carl Grosse Wachs.

Herrn Weidemann, Lieb nbura. Geben Sie mir wieder einer
Posten Zaanvol zum Wiederverkauf; über das von Ihnen bis sitz*
erhaltene hat sich meine Kundschaft sehr lobend geäußert und werd.
Zaanvol meinen Kollegen empfehlen. L .. . (Kreis G ...) F. L

FmbriWI. 2,gr. Laben
mit Wohnung zu vermieten.

Kabtn
Fleischgesch. m. Erf. betr., z. vm.
Näh. Gottschalk, Kasernenst.3.

tinfatterftrajje W3
1 Laden m. Wohn., worin seit
5 Jahren ein Zigarrengesch. betr.
wurde, per 1. 10. zu verm. (123

Ein Men
Papier-Geschäft erfordert., z. 1.10.
zu verm. Schleusenau 165, I.

nt. a. oh. Wohnung v. 1.10. evtl.
früher zu verm. Friedrichstr. 1.

Wohnung von 4 Zim. sof. zu
verm. Maujack, Rinkauerst. 33.

Herrschaftliche Sojjntiiij,
II. Etage, 6 Zimmer, Saal, Bade-
cinrichtung, sämtl. Nebengel. u. gr.
Garten per 1.10. 04 zu vermieten.
J. Milanowski, Elisabeths!. 21.

Viktariastr.l3 NLtL
Gart. I v. 1.10. N- Albertstr. 7, p.r.

Danjigerftt. 38 s
uftÄ

laltWr.l6 |ÄÄ
per 1. Oktober 1904 zu vermieten.

2 herrschaftliche WatzilnilStil
von 4 Zimmern, Badezimmer,
Saison und sämtl. Zubehör, der
Neuzeit entsprechend eingerichtet,
vom 1. Okt. ab zu vermieten bei
C. Heller, Mittelstraße 44.

Tii-ferstr. 14 JWÄ!
Badestube u. Zubeb. v. 1. Juli zu
verm. Näh. b. Grabau, pari. r.

Mkmrstr-87,18t., 8-75
z. vm. Das. Stallgn.u.Kellerräume.

Herrschaftliche Wohnung
von 6—p Zimm., Badezim., reich!.
Zub., evll. Pferdestall, v. 110. zu
verm. Zu erst. Kornmarkt 4.

Vinden-«. Mittelstr.7 herrsch.
* Wohn. v. 5 Zimm., Erk.. Balk.
u. Znb. p. sof. zu verm.; 1 Wohn.
v. 6Zim.,Gart,Zub. z. 1. Okt. z.vm.
Z. er,r. Fischerst. 3,1.W. Schmidt .

Tnnzigerstr.liz^WL
Gart., u. 1 Hofw. v. I.Juli z. vm.

Hofstraffe 5, 1 Etage,
Wohnung, 5 Zimmer u. Neben¬
räume Per 1. Oktob. zu vermieten.
Näb. bei Murcus, Kornmarkt 3.

2-n.3z saub.Wohn.m.Gaskgel.,
r.Zub. P.1.7.u.l.l0.z.v. Pr.200-360.
Mau achte auf Prinzenftr. 8E.

Berlinerstrahe Nr. 31
ist die Beletage, bestehend aus
Saal, 5 Zimm., Küche, Speise?..
Badezimm, W. C. nebst reichlich
Zubeh., p. l. Okt. a. c. zu Perm.

Besichtigung 11—1 Uhr und 4 bis
6 Uhr. — Nähere Auskunft im
Kontor, Berlinerstraße 2. (125

im Hinterh., 1 Tr.,
_ 3Z-, Küche u. Zub,

v. 1.0ft. zu verm. Kornmarkt 9.

Aktoriastrahe 10
Beletage,besteh. a. 6 Zim.,
Badez. u. Balk. nebst sämtl.
Zub.pr. I.Okt. er. zu verm.

Näh. b. Frau Goetting das

Amenstr. 4 MÄl

4 Zim., rrichl.Zub. m.Balk, renov.,
sof. ob. spät, z vm. Ernst Schulz.

Friebrichsir. 18 , 1. 8tagt,
a. z. Bureau f. Rcchtsanw. od.
Arzt geeignet, v. I.Okt. zu verm.

Danziserstr.38,8itselapath.
ist eine Wohnung, 1. Etage,
3 Z.. Küche rc., z. 1. Okt. z. Perm.

In meinem Neubau

BSIair- ii. Eöthestratze
ist per 1. Oktober er. noch
eine hochherrschaftliche Woh¬
nung, bestehend aus 5 Zim.,
Badezimmer u. viel. Neben¬
gelaß, zu vermieten. (86
Julius Berger, Königst.13.

Wchiuiigeil
von 3 u. 4 Zimmern nebst Znbeh.
zu vermieten. Danzigerstr. 75e.

Blumenstr. 4, Wohnungen
von 2, 3 u. 4 Zimmern nebst Zu¬
behör sofort oder 1.10. zu verm.

VersetzungsH. ist Wohnung v.
2 großen Zim., Küche u. Nebengel.
v. sof. zu verm Heynestr. 10, 1.

In meinem Neubau

BWseIdekWtg,Schillerstr.
ist p. 1. Oktober er. 1 hoch-
herrschaftl. Wohnung, besteh,
aus 5 Zimmern, Badezimm.
ii. viel. Nebengel. zu verm.
Julius Berger, Königst.13.

1 HMmsiliastl. Wohnung,
best, aus 5 resp. 6 Zimm., Loggia,
Veranda u. gut.Zub. v. i. Okt. d.J.
zu vermieten. Danzigerstr. 21.

8lisnbtthslr.14L?S-
Bad, 2 Balkons, reicht. Zubeh., in
allen Räumen Gas, z. 1.10 zu verm.
Nähere Auskunft i.Kontor Mauve.

Slhleilfenail, Fnebenstr. U
1 Wohnung v. 3 Zimm., Küche,
reicht. Zubeh. u. Garten v. sogl.
auch später zu vermieten. (109

B«c»fir. 11, ll Tr.
eine Wohnung, 4 Zimmer und
Zubeh., p. 1. Okt. er. zu vermiet.

Posenttstrahe 35, L Etage
4 Zimmer p. Okt. d. I z. verm.

Biktoriastr. 8, 1 . Etage,
hrrsch.Wohn.v.5-7Z.z.l.l0.z.vm.

1 u. 2z. Wohn. m. a. Komf.
p. sof. it. 1.7. Prinzenftr. 8E.

HiWlstr. 23 «-L7-

achtb. Herrn od. Dame sof. zu verm.

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung,
von sofort oder spät, zu vermieten.

In d.Spe cher Knj.Str.73 sind

noifi mehrere Wttnngcn
von sogleich oder 1. Okt. zu verm.

Hell. Lagerräumen. Werkst.
zu verm. Elisabethstraße 43.

Die groß , schönen, trock., neu
renoviert. Kellerränmlichkeiten
Bahnhofst.33 sind sof. bill.z. verm.

1 miSbl. Zimmer L'U--
Hochparterre Borwerkftr. 4, lks.

Möhl. 3immerü^§,5^'«:
2 Herren z.vm. BrahegasselO,!.

Ein frenndl. möbl. Zimmer
billig zu verm. Hempelstr. 31.
~©ut möbl. Zimm. ev. m. Hab.
zu verm. Elisabethpr. 22, II.



Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

90. Sitzung vom 28. Juni, 11 Ähr.
Am Ministertische: Frhr. v. Hammerstein,

Frhr. v. Rheinbaben u. a.

Das Haus setzt die zweite Beratung des Gesetz¬
entwurfs fort betr. die Gründung neuer An¬
siedelungen in den Provinzen Ostpreußen, West¬
preußen, Brandenburg, Pommern, Posen, Schlesien,
Sachsen und Westfalen.

Zunächst wird § 13 beraten. Derselbe schreibt
die Genehmigung für die Ansiedelung vor, wenn

jemand außerhalb einer im Zusammenhang ge¬
bauten Ortschaft ein 'Wohnhaus errichtet oder ein
vorhandenes Gebäude zum Wohnhaus einrichten
will.

Die Polen beantragen hierzu einen Zusatz, wo¬

nach die Ansiedelungsgenehmigung zum Zwecke oder
infolge der Teilung eines Grundstücks Zwischen ge¬
setzlichen Erben oder zum Zwecke der Überlassung
eines Grundstückteils seitens des Eigentümers an

seine Abkömmlinge erteilt werden soll,
ferner folgenden weiteren Zusatz:
Die Ansiedelungsgenehmigung ist endlich nicht

erforderlich, wenn es sich um Wiederherstellung
eines Wohngebäudes handelt.

Wg. v. Dziembowski (Pole, bei der im Hause
Herrschenden Unruhe nur schwer verständlich) be¬
gründet die Anträge. Von den Bestimmungen des
§ 13 würden eigentlich nur die bäuerlichen Be¬
sitzer getroffen, nicht aber die Großgrundbesitzer.
Dies sei auch in der Kommission zugegeben. Gerade
die Herren von der konservativen Partei müßten,
wenn sie das Interesse der kleinen Bauern wahr-
nehmen wollten, für den polnischen Antrag ein¬
treten. Die weiteren längeren Ausführungen des
Redners bleiben bei der im Hause immer größer
werdenden Unruhe unverständlich.

Wg. v. Heyking (kons.) scheint sich für die
Vorlage auszusprechen, bleibt aber bei der großen
Unruhe im Hause vollständig unverständlich.

Wg. Dr. Bachem (Zentr.): Ich Aaube, diese
Sache ist der Aufmerksamkeit des gesamten Hauses
würdig. Zu meinem großen Bedauern habe ich
aber von den Ausführungen des Herrn v. Dziem-
Lowski sehr wenig verstehen können. Redner er¬

geht sich nun in längeren juristischen Darlegungen
gegen den betreffenden Paragraphen, den er leb¬
haft bekämpft.

Hierauf wird unter lebhaften Ohorufen ein
Antrag auf 'Schluß der Debatte angenommen.

Die Wänderungsanträge v. Dziembowski wer¬

den 'gegen die Stimmen der Polen, der Linken und
des Zentrums abgelehnt.

§ 13 wird unverändert angenommen.
§ 13a bestimmt, daß die Ansiedelungs¬

genehmigung ferner erforderlich ist, wenn infolge
oder zum Zwecke der Umwandlung eines Land¬
gutes oder eines Teiles desselben in mehrere länd¬
liche Stellen ein Wohnhaus errichtet oder ein vor¬

handenes Gebäude zum Wohnhaus eingerichtet
werden soll, auch wenn dies neue oder vorhandene
Gebäude sich innerhalb einer im Zusammenhang ge¬
bauten Ortschaft oder eines bereits festgestellten Be¬
bauungsplans befindet.

Die Polen beantragen, den Artikel 13a prin¬
zipaliter zu streichen, eventuell eine andere Fassung.

In der Wstimmung wird § 13a unter Ab¬
lehnung der polnischen Anträge angenommen.

Es folgt die Abstimmung über § 13b (Ver-
sagung der Ansiedelungsgenehmigung in den Pro¬
vinzen 'Westpreußen und Posen, wenn die An¬
siedelung mit den Zielen des Ansiedelungsgesetzes
vom 26. April 1886 im «Widerspruch steht).

Die Debatte über diesen Paragraphen hat be¬
reits gestern stattgefunden.

Zunächst wird in von den Polen beantragter
namentlicher Wstimmung der von den Polen ge¬
stellte Antrag auf Streichung des § 13b mit 207
gegen 105 Stimmen abgelehnt. (Abg. v. Olden-
burg-Januschau enthält sich der Abstimmung.
Rufe links: Aha! Abg. Dr. Hahn (Bund der
Landw.), der in der Uniform eines Reserveoffiziers
erschienen ist, stimmt gegen den Antrag der Polen.)

§ 13b wird angenommen.

Die §§ 14 bis loa, welche weitere Fälle ent¬
halten, in denen die Ansiedelungsgenehmigung nicht
erteilt wird, werden nach kurzer Debatte ange¬
nommen.

Zu § 16, wonach vor Erteilung der An¬
siedelungsgenehmigung die beteiligten Gemeinde¬
vorsteher von dem Ansiedelungsantrage in Kenntnis
zu setzen sind, hält

Abg. Korfanty (Pole) eine längere Rede, von
der indessen nur zu verstehen ist, daß er das Gesetz
ein Klassengesetz nennt, und von einem Fall spricht,
in dem ein Bauer einen Hasen in der Notwehr
erschlägt. (Große Heiterkeit.) .

§ 16 bis 20 werden angenommen.
Damit ist Artikel 1 des Gesetzes erledigt. Ar¬

tikel 2, der die dem Gesetz entgegenstehenden Be¬
stimmungen des Feld- und Forsch olizeigesetzes auf¬
hebt, wird ohne Debatte angenommen.

Artikel 3 enthält Sonderbestimmungen für
die durch Rentengutsbildung unter Vermittelung
der Generalkommission entstehenden Ansiedelungen.

Er findet unveränderte Annahme, ebenso der
Rest des Gesetzentwurfs.

Die Polen beantragen noch folgenden Schluß¬
artikel :

„Das Gesetz findet keine Anwendung auf die¬
jenigen Landgüter, welche nachweislich zum Zwecke
der Aufteilung bereits angekauft sind.“

^

Minister Freiherr von Hammerstein wider¬
spricht dem Antrage. Seit Februar hätten die pol¬
nischen Banken einen ungeheuren Landbesitz ange¬
kauft, so daß der Zweck des Gesetzes für große
Distrikte illusorisch werden würde,, wenn diese aus¬

genommen werden würden.
Der Antrag wird abgelehnt.
Eine von der Kommission vorgeschlagene Reso-

lution, welche die Regierung auffordert, zur För¬
derung der inneren Kolonisation Mttel bereit zu
stellen, wird angenommen.

Die zu dem Gesetzentwurf eingelaufenen Peti¬
tionen werden für erledigt erklärt.

Damit ist die zweite Beratung des Ansiedel¬
ungsgesetzes erledigt.

Es folgt die erste Beratung des von dem Ab¬
geordneten Prinz Arenberg (Ztr.) mit Unterstütz¬
ung der Konservativen und Freikonservativen einge¬
brachten Gesetzentwurfs auf Abänderung des Aus¬
führungsgesetzes •

zum Schlachtvieh- und Fleisch¬
beschaugesetz.

Der Entwurf bestimmt in seinem § 1, daß schon
einmal im Jnlande von einem Tierarzt untersuchtes
Fleisch nicht nochmals in einem städtischen Schlacht-
hause untersucht werden soll. § 2 setzt fest, daß
obige Bestimmung am 1. Oktober d. I. in kraft
treten soll.

Abg. Dr. Rewoldt (freikons.) begründet den
Antrag.

Abg. Fischbeck (fteis. Vp.) bekämpft den An¬
trag. Derselbe widerspricht den Zwecken, die das
Reichs-Fleischbeschaugesetz verfolgt. Auf jeden Fäll
muß dieser Antrag noch in einer Kommission beraten
werden, weshalb ich Kommissionsüberweisung be¬
antrage.

Abg. Herold (Ztr.) widerspricht diesem An¬
trage auf Überweisung an eine Kommission. Die
Sachlage sei genügend geklärt, und-die vorliegende
Novelle treffe zweifellos das Richtige.

Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.) hält eine Kom¬
missionsberatung für notwendig; es handele sich hier
um eine Frage, an deren Erledigung man mit be¬
sonderer Vorsicht herantreten müsse. Der Entwurf
würde auch trotz der kommissarischen Beratung noch
vor der Vertagung erledigt werden können.

Hierauf wird ein Antrag auf Schluß der De¬
batte angenommen.

Der Antrag auf Kommissionsberatung wird
gegen die Stimmen der Nationalliberalen, der Frei¬
sinnigen und der Polen abgelehnt.

Das Haus tritt sofort in die zweite Berat¬
ung ein.

Die Novelle wird in zweiter Lesung unverän¬
dert angenommen.

Trotz lebhafter Rufe „Vertagung!“ läßt der
Präsident noch den nächsten Gegenstand der Tages¬

ordnung, die zweite Beratung des Gesetzentwurfs
betreffend die Dienstbezüge der Kreistierärzte vor¬

nehmen. Unter lebhafter, heiterer Zustimmungches
Hauses verzichten mehrere Redner aufs Wort.

Der Gesetzentwurf wird in zweiter Lesung an¬

genommen, und gleich darauf in dritter Lesung defi¬
nitiv. Folgende Resolutionen gelangen zur An¬
nahme:

1. An die Regierung die Bitte zu richten, dahin
zu wirken, daß den Kreistierärzten der Rang der
Räte fünfter Klasse verliehen werden möge.

2. Die Regierung zu ersuchen, in den nächstjäh¬
rigen Etat für die Kreistierärzte in Altersgruppen
geordnete Gehaltssätze in höheren Beträgen einzu¬
stellen, als sie nach den Erklärungen des Landwirt¬
schaftsministers in Aussicht genommen sind und für
dieselben eine Amtsunkostenentschädigung vorzu¬
sehen, welche zur Bestreitung des Dienstaufwandes
völlig ausreicht.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Nächste Sitzung: Donnerstag 10 Uhr (Inter¬

pellation der Freisinnigen betreffend den „amt¬
lichen“ Verkehr des Oberhofmeisters Freiherrn von

Mirbach; dritte Beratung des Ansiedelungsgesetzes;
dritte Beratung der Schlachthausuntersuchurrgs-
novelle; Wahlprüfungen; kleinere Vorlagen; An¬
trag betreffend die Vertagung des Landtages.!

Schluß 514 Uhr.
* * •

Herrenhaus.
Sitzung vom 28. Juni 1904.

Am Ministertische: Frhr. v. Rheinbaben, von

Podbielski, v. Budde, Dr. Studt.
Beratung der Vorlage betreffend Verbesserung

der Vorflut in der unteren Oder, Havel und Spree.
Auf eine Anfrage des Grafen v. d. Schulen¬

burg-Lieberose erklärt
Minister v. Podbielski: Wenn der Umflut-

kanal von Fe'hrow nach dem Schwielowsee not¬
wendig werden sollte, wird die Regierung sich der
Förderung des Kanalbaues unter den gleichen Be¬
dingungen wie für das ganze Unternehmen nicht
entziehen.

Die Vorlage wird darauf nach den Beschlüssen
des Abgeordnetenhauses angenommen, ebenso die
Vorlage betreffend Maßnahmen zur Verhütung von

Hochwassergefahren in der Provinz Brandenburg
und im Havelgebiet der Provinz Sachsen.

Bei der nochmaligen Abstimmung über den
gestern nur handschriftlich eingereichten Antrag
v. Buch zum Gesetzentwurf betreffend die ärztlichen
Ehrengerichte, durch den bei der Aufbringung der
Beiträge zu den Kassen der Ärztekammern die Zu¬
grundelegung der staatlich veranlagten Ein¬
kommensteuer ausgeschlossen werden soll, wird der
Antrag abgelehnt, so daß das Gesetz unverändert
nach den Beschlüssen des Abgeordnetenhauses an¬

genommen wird.
Donnerstag: Vorlage betreffend die Erhöhung

des Grundkapitals der Seehandlung.
Schluß 3% Uhr.

K«nK uud Missen schuft.

schäften die Ergebnisse von Versuchen mitgeteilt, die
in mehr als einer Beziehung höchst merkwürdig
sind. Sie hat den Zweck, zu ermitteln, inwieweit
ein starkriechender Stoff durch seine Ausdünstungen,
auf denen die Verbreitung des betreffenden Ge¬
ruchs beruht, an Gewicht verliert. Es läßt sich be¬
greifen, daß die dazu nötigen Messungen von

äußerster Feinheit gewesen sein müssen, und das ist
auch der Grund, weshalb sie bisher nicht gelungen
waren. Berthelot hat beispielsweise festgestellt,
daß ein Gramm Jodoform in einer Stunde den
billionsten Teil eines Gramms verliert. Auf das

Jahr berechnet, würde dieser Betrag 8760
billionstel Gramm ergeben oder noch etwas weniger
als den 100. Teil eines Milligramms. Es würden
also etwa 100 Jahre vergehen müssen, ehe jenes
Gramm Jodoform durch die dauernde Aussendung
des wegen seiner Schärfe berüchtigten Geruchs ein

Milligramm an Gewi'cht eingebüßt hätte. Diese
erstaunlichen Ziffern werden noch übertroffen durch
die Angaben, die Berthelot über den Moschus macht,
denn dessen Gewichtsverlust ist noch viel geringer,
etwa 1000mal schwächer, so daß er freilich mit
einiger Genauigkeit gar nicht mehr festzustellen ist.
Übrigens gibt das neue Verfahren von Berthelot
disMö glichkeit, selbst ganz geringe Verunreinigungen
solcher starkriechender Körper zu ermitteln.

jHrint Militär,-itu«g.
Im Verlage der Hofbuchhandlung von Karl

Siegismund in Berlin erschien soeben Stecherts
Armee-Einteilung und Quartierliste des deutschen
Reichsheeres und der 'Kaiserlichen Marine. Nach
amtlichen Quellen bearbeitet und herausgegeben
von der Redaktion des Deutschen Soldatenhorts.
Einzelpreis 80 Pfg. Die feit 45 Jahren regel¬
mäßig erscheinende Armeeliste enthält eine
tabellarische und sehr übersichtliche Zusammen¬
stellung aller Truppenteile der deutschen Armee mit
namentlicher Angabe der Chefs (Inhaber), Kom¬
mandeure und Standorte, sowie kurze Uniform-
Beschreibungen und Wbildungen der Regiments-
Namenszüge, ferner die Landwehr- und Territorial-
bezirke, ein Verzeichnis, sämtlicher Truppenteile
nach 'Waffengattung und Nummernfolge und ein
alphabetisches Verzeichnis der Garnisonen mit
Armeekorps-Zugehörigkeit. Für den praktischen
Gebrauch aller Behörden, Landratsämter, Polizei--
und Gemeindeverwaltungen, besonders für alle Be¬
amten militärischer Bureaus ist dieses altbewährte
Armeeschema ein unentbehrliches Hülfsmittel.

Technische Mitteilrmge«.
Strelitz h Meckl. Die Vorträge am Technikum für

das 2. Quartal des Sommer-Semesters beginnen am

5. Juli, Eintritt zu den zeichnerischen Fächern täglich.
AngehendeMaschinen- und Elektrotechniker können sich in
der mechanischen Lehrwerkstätte unter Leitung eines

tüchtigen Meisters praktische Fertigkeiten erwerben.
Programm und alle gewünschten Auskünfte durch die
Verwaltung des Technikums.

Aus de« Kader«.
Der Harz. Anfang dieses, Jahres bildete sich ein

Harzer Verkehrsverband, dem sich ca. 40 Hauptorte des
Harzes und'umliegenden Städte angeschlossen haben und
der sich die Hebung der Verkehrsgelegenheiten, Heraus¬
gabe und Verbreitung von Schriften über den Harz
usw. zur Aufgabe gemacht hat. Soeben tritt dreier
Verband nun mit der ersten Schrift, einem reich illu¬
strierten Harzbuche, an die Öffentlichkeit, welches wir
unseren Lesern, die Interesse für den schönen Harz
haben, warm empfehlen möchten.

Dr. C. Rapke und W. Sahm. Führer durch Königs¬
berg i. Pr. und seine Umgebung (mit Illustrationen)
bearbeitet nach amtlichen Quellen und unter Benutzung
der einschlägigen Literatur, nebst Stadtplan Preis
50 Pf. Gerade zur richtigen Zeit erscheint dieses Büch¬
lein, das — dank seines reichen und für den Fremden
wie für den Einwohner Königsbergs sehr schätzenswerten
und lehrreichen Inhaltes — berufen ist, unter den Füh¬
rern durch die alte Krönungsstadt der preußischen Mon¬
archie einen ersten Platz einzunehmen. Ein übersicht¬
licher Stadtvlan ist dem Büchlein beigegeben. — Ost-
ytrpitfjgn mit seinen eigenartigen landschaftlichst
Reizen und seiner historisch bedeutenden Hauptstadt be¬
ginnt mehr und mehr das Ziel sommerlicher Erholungs¬
reisen zu werden. Der soeben erschienene Führer dürste
manchem Fremden gute Dienste leisten. Verlag Haasen-
stein u. Vogler A.- G., Königsberg i. Pr.

Wer sucht nicht in der jetzigen Jahreszeit nach wirk¬
lich guten durststillenden Erfrischungsgetränken? Bei den,
vielen im Handel befindlichen ist eine Wahl sehr schwer und
dürfte es sich daher empfehlen, die Aufmerksamkeit der Leser
auf die berühmten Original Reichel-Essenzen „Marke
Lichtherz“ zu lenken, welche nicht nur zur schnellen und
leichten Selbstbereitung von Kognak, Likören Verwendung
finden, sondern mit denen man sich auch die Himbeer-,
Kirsch-, Erdbeer-, Ananas-, Zitronen- usw. Limonadesyrupe
von vollem Aroma und natürlichem Fruchtgeschmack sofort
selbst herstellen kann. Die soeben erschienene illustrierte
Broschüre „Die Destillierung im Haushalte“ wird gratis
an Interessenten abgegeben und wo nicht erhältlich, kosten¬
frei von Otto Reichel, Berlin SO., Eisenbahnstraße 4
versandt.

feü

(Nachdruck verboten.)

4] freigesprochen.
Familien-Roman von Ludw. Bicher.

n.
Oberst von Seeberg ging gedankenvoll in

seinem Arbeitszimmer auf und ab. Er war ein
Mann von mittlerer Größe und kräftigem Körper¬
bau, der trotz seiner überschrittenen Sechzig noch
über eine fast jugendliche Geschmeidigkeit in Hal¬
tung und Bewegung verfügte. Buschige, dunkle
Brauen beschatteten kleine, klug blitzende Augen und
die Linien des festgeschlossenen Mundes ließen auf
einen energischen Charakter schließen. Er hatte so¬
eben ein großes Schreiben zusammengefaltet und
mit seinem Privatsiegel versehen, die Msendung
desselben schien ihm indessen schwer zu fallen; denn
so oft er an den Tisch gelangte, betrachtete er es
längere Zeit, und zuweilen zuckte es in seinen
Zügen. Wiederholt blickte er empor zu den beiden
Gemälden über dem Tische: Aus einfachen, schwar¬
zen Holzrahmen sahen Ludwig der Erste im Krön-
ungsornate und Maximilian der Zweite mit feinen
milden, väterlichen Augen auf ihn nieder, und er

schien diese Augen zu fragen, ob es auch recht fei,
was er soeben getan. Entschlossen ergriff er plötzlich
eine kleine Glocke und läutete. Gleich darauf stand
ein alter Soldat mit rotgläuzendem, gutmütigem
Gesicht vor ihm.

„Trage diesen Brief zur Brigade, Joseph!“
„Sehr wohl, Herr Oberst!“
„Im Falle die Kanzlei bereits geschlossen sein

sollte — 's ist ja heute Weihnachtsabend — dann
gib den Brief direkt beim Herrn General ab.“

„Sehr wohl, Herr Oberst!“
„Joseph!“ rief der Oberst den Diener, welcher

bereits unter der geöffneten Türe stand, zurück,
„sage — na was wollte ich fragen — wie lange
sind wir beide nun beieinander, Joseph?“

„Im Frühjahr werhen's dreißig Jähr', Herr
Oberst; 1824 war's; der Herr Oberst waren damals
noch Oberleutnant und ledig. Gerade vorhin hab'
ich dr'angedacht, Herr Oberst! Heute sind's acht-
undzwcmzig Jahr, daß ich einen Blumenstrauß und

ein Paket zur gnädigen Frau getragen, die damals
noch ein Fräulein war. Hatte d i e eine Freude! Und
nun sind schon wieder zwanzig Jähre vorüber, seit
die gnädige Frau tot ist. Nun, das wissen der
Herr Oberst alles noch besser . . . Gott hab' sie
selig!“

Der Herr Oberst war, die Arme auf der Brust
verschränkt, vor seinem Diener stehen geblieben. Bei
den ersten Worten desselben drückten ferne Züge
ein freundliches Wohlwollen aus, dann äber wurden
sie eigentümlich weich. „Ja, das ist lange her,“
sagte er nach einer längeren Pause, „und eine schöne,
glückliche Zeit war es. Nun werden wir alt, Joseph,
und im Alter entschließt man 'sich schwer zu etwas
neuem. Ich meine, es würde uns beiden schwer
fallen, wenn wir uns trennen müßten?“

Das Gesicht des Dieners war um einen Ton
röter geworden. Seit Jahren hatte der 'Oberst nicht
mehr in dieser Weise zu ihm gesprochen. Er fühlte,
daß etwas Außergewöhnliches in der Lust liegen
müsse und antwortete verlegen: „Ich bin bereits
fünfmal eingestanden und“- denke . . . und meine
halt, daß ich überharcht nicht vom Herrn Obersten
fortkomme.“

„Wenn ich aber Pensioniert werde, Joseph, was
dann?“

„Das gibt's nicht, Herr Oberst!“
„Jedenfalls werde ich dann für Dich sorgen,“

sprach Der Oberst lächelnd. „Nun geh' und besorge
den Brief!“

In dem Augenblicke, wo der alte Bursche die
Tür öffnete, hörte man jemand die Treppe herauf¬
kommen, und gleich darauf erschien Hartfeld auf
dem Vorplatze. Der Diener stand ein paar Augen¬
blicke wie angewurzelt und starrte auf den An¬
kommenden. Das eisige an Hartfekd gerichtete
„Darf ich bitten“ des Obersten brachte ihn aber
rasch zur Besinnung und bedächtig ging er die
Treppe hinab.

„Guten Abend, Vater!“ grüßte Hartfeid etwas
gedrückt, indem er dem Obersten die Hand zum
Gruße reichte.

„Einen Augenblick ... ich will erst Licht
machen,“ entgegnete dieser, sich kühl von Hartfeld
äbwendend. „Es ist mir angenehm,“ begann er

dann, „daß ich Sie treffe, bevor Sie — meine

Tochter sprechen. Erörterungen so peinlicher
Natur, wie sie unerbittlich an mich herantreten —“

„Wenn ich noch einen Augenblick verweilen
soll, dann einen anderen Ton, Vater!“ unterbrach
ihn Hartfeld, sich hoch aufrichtend, mit blitzenden
Augen. „Sie haben sich bereits bei meiner Ver¬
haftung unverantwortlich gegen mich benommen,
und das in Gegenwart eines Fremden!“

„Unverantwortlich?“ fuhr der Oberst auf. „Ich
bin gewohnt, für meine Handlungen jederzeit ein¬
zustehen!“

„In diesem Falle können Sie das nicht! Sie
vergessen, daß ich unschuldig bin!“

„Sie wurden freigesprochen, ich weiß es,“ sagte
der Oberst etwas gedehnt: „Herr Lorenz war bereits
bei mir. Das Ergebnis Ihrer Verhandlung hat
mich übrigens veranlaßt, sofort um meinen Wschied
einzukommen.“

„Das war jedenfalls ein übereilter Schritt,
Vater! Meine Unschuld kann jede Stunde an den
Tag kommen — muß an den Tag kommen, wenn
es einen Gott gibk!“

Der Oberst zuckte leicht mit der Schulter. „Herr
Lorenz hat einen Brief für Sie zurückgelassen,“ sagte
er dann; „hier! In der Hauptsache ist mir sein
Inhalt bekannt.“

Hartfeld öffnete langsam das Siegel und über¬
flog dtzn Brief. In feinen Zügen machte sich nicht
die geringste Bewegung bemerkbar. „Herr Hart¬
feld!“ las er, „Sie dürften gleich mir zu der Über¬
zeugung gekommen sein, daß, so lange das un¬

glückliche Vorkommnis unaufgeklärt bleibt, Ihre
Tätigkeit in meinem Geschäft unterbrochen werden
muß. Ich bedaure Ihr Ausscheiden aufrichtig, finde
aber in dieser heiklen Angelegenheit keine andere
Lösung. Am besten wird es sein, wenn Sie auf
einige Zeit von hier fortgehen. Mit dem beige¬
fügten Zeugnisse in Händen dürfte es Ihnen nicht
schwer werden, in den ersten Häusern eine Ihren
Kenntnissen entsprechende Stellung zu erhalten.
Indem ich Ihnen alles Glück auf Ihren ferneren
Lebensweg wünsche, bin ich mit Hochachtung Ihr
ergebener Carl Lorenz.“

Ruhig legte Hartfeld den Brief auf den Tisch.
„Herr Lorenz hat mir eine unangenehme Aufgabe
erspart,“ sagte er dann, dem Obersten, der ihn

während des Lesens scharf beobachtet hatte, fest ins
Auge sehend. „Daß ich meine Stelle unter den ge¬
gebenen Umständen nicht mehr antreten kann und
von Hier fort muß, darüber Hin ich mir längst im
Klaren.“

„Sind Sie sich auch darüber im Klaren, was
Sie in Zukunft zu tun gedenken?“

„Nein. Bis heute hat mich nur die Hoffnung
aufrecht erhalten, daß meine Unschuld sich heraus-
stellt. Ist dies nicht der Fall, dann kann ich mir
eine Zukunft überhaupt nicht denken.“

Der Oberst wandte sich rasch um und ging ein
paarmal im Zimmer auf und ab. „Nun, ich nehme
an,“ begann er nach einer Weile, „Sie find un¬

schuldig —“

„Sie nehmen das an?“ bmuste Hartfeld auf.
„Ich bin unschuldig!“

„Und was ist Ihnen und Ihrer Familie mit
Ihrer unerwiesenen Unschuld gedient?“ entgegnete
der Oberst. „Der Schein, oder wollen wir sagen,
das Vorurteil, ist gegen Sie. Diese Tatsache wer>-
den Sie wohl selbst nicht verkennen?“

„Es widerstrebt mir, Ihnen gegenüber eirt
Wort zu meiner Verteidigung zu sprechen. Wenn
man jahrelang in so innrgem Familienverkehr ge¬
stänkert hat, wie wir, dann sollte eine Frage, wie
die vorliegende, von vornherein für Sie entschieden
sein! Ein ehrlicher Mann kann nicht über Nacht zum
Schurken werden!“

„Ich habe alles Für und Wider in Ihrem Falle
hundertmal erwogen. Es dürfte ja einzig dastehen,
daß derjenige, dem eine Kaffe anvertraut ist, einen
großen Teil derselben unterschlägt und, statt das
Weite zu suchen, beim Gericht Anzeige erstattet.
Man möchte annehmen, daß einer, der sich schuldig
fühlt, unmöglich in dieser naiven Weise hätte vor-

gehen können, wie Sie. Die Sache ist ja rätselhaft
genug. Was wollen Sie aber dagegen tun, wenn
selbst anständige, vernünftige Leute die Achseln
zucken, wenn angenommen wird, daß Sie in einer
leichtsinnigen Stunde einen hohen Betrag verloren
und 'Geld vielleicht in der Absicht der Kasse ent?
nommen haben, dasselbe in kürzester Zeit wieder
zu erstatten. Das Glück ... das Hasardspiel ver?
dirbt den Menschen. Ein Spieler —“
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Kurrte Chronik.
Der Bakschisch in der Rechtspflege. Der

^Breslauer Morgenzeitung“ schreibt ein L-eser aus

Hodeidah (Arabien), wo er als Leiter der Filiale
einer englischen Lederfirnm tätig ist, über die selt¬
same Behandlung eines Kriminalfalles durch die
türkischen Behörden: „Gestern waren hier in der
Stadt an verschiedenen Stellen die Telegraphen¬
drähte zerschnitten worden und das türkische Gou-
vernement sperrte einfach 60 in der Umgegend des
Tatortes wohnende Leute ein, unter diesen auch
meinen eingeborenen Sekretär, den ich für alle mög¬
lichen Dienste brauche. Ich ging schnurstracks zum
Gouverneur, ließ mich melden, wurde mit den hi^r
zu lande üblichen Formalitäten empfangen und nach¬
dem ich das übliche Schälchen Kaffee getrunken unb
man mir die Versicherung gegeben hatte, daß der
Gouverneur mein Diener sei und sein Haus mein
Haus, verlangte ich die Freilassung meines Clerks.
Mit großem Redeschwall erklärte mir der Gouver¬
neur, dies wäre unmöglich, man müsse der Gerech¬
tigkeit freien Lauf lassen usw. Schließlich gestattete
er mir doch, meinen Clerk im Gefängnis aufzu¬
suchen, und gab mir einen Begleiter mit. Ich weiß
ja nun auch, was usus loci ist, und unterwegs er¬

zählte ich meinem Begleiter, einem türkischen Be¬
amten, daß ich sehr guten Whisky im Hause hätte,
und drückte ihm 5 Pfund (ca. 10 Mark) in die Hand.
Mit einem Male meinte mein Begleiter, wenn ich
meinen Äerk wirklich so nötig brauchte, sollte ich
ihn mir nur mitnehmen, er würde die Sache schon in
Ordnung bringen. „Alles schon dagewesen“, sagt
Ben Akiba, aber ich war doch verblüfft über diese
Art, der Gerechtigkeit freien Lauf zu lassen. Und
das Schönste von der Geschichte: Um für die 60 un¬

schuldig Eingelochten Platz im Gefängnis zu machen,
entließ man einfach ca. 30 frühere Insassen,
Diebe, Gauner usw. Der Beamte besuchte
mich am Nachmittag, um mir mitzuteilen, daß alles
in Ordnung wäre, und — um mir die versprochene
Flasche Whisky auszuführen.“

C. K. Oüerarnrnergau in Frankreich. In
Nancy hat ein eifriger-Pfarrer der St. Josephkirche,
der Abbe Petit, Passionsspiele nach Art der Ober-
arrmiergauer Aufführungen eingerichtet. Er
brauchte, so erzählt er selbst einem Berichterstatter
des „Figaro“, notwendig Geld zur Restaurierung
und Ausschmückung seiner Kirche. So hat er denn
an jene großartige Institution der mittelalterlichen
Mysterienspiele gedacht, und obwohl in Nancy keine
so alte ununterbrochene Tradition in die Vergangen¬
heit hineinreicht wie in dem bayerischen Orte, hat er

doch die kühne Idee mit bestem Erfolg durchgeführt.
Zunächst hat er sich an seinen deutschen Amtsgenossen
in Oberammergau gewandt und hat die Erlaubnis
erhalten, die gesamte Anlage der Spiele dem altehr¬
würdigen Gebrauch des bayerischen Passionsdramas
anzunähern, ja sechs der wichtigsten Szenen direkt
zu wiederholen; den übrigen Text hat er teils nach
der Passion eines Abbe Jouin redigiert, teils selbst
geschrieben und vor allem, so betont er selbst aus-
drücklich, sein Augenmerk darauf gerichtet, jede An¬
spielung auf moderne Zustände, jede tendenziöse

Schönheit der Bibel sollte religiöse und weihevolle
Stimmungen hervorrufen. Die Bevölkerung von

Nancy habe ihn in seinem Streben aufopferungs¬
voll und willig unterstützt. 350 Mitspielende, dazu
ein Chor von 50 weiblichen und 40 männlichen Mit¬
gliedern und ein Orchester von 35 Mann haben acht
Monate lang unter seiner Leitung geprobt und auf
ein vollendetes Zusammenspiel hingearbeitet. Für
die Ausstattung ließ man besonders einen Dekora¬
teur aus Paris kommen und war vor allem bemüht,
eine würdige und feierliche Wirkung zu erzielen. Tie
Stoffe für die Gewänder suchte der Abbe selbst aus,
und drei Monate lang haben die Frauen Nancys
an ihrer Fertigstellung gearbeitet. Zur Bühne ward
ein weiter Hof nahe am Pfarrhaus ausersehen und
durch ein mächtiges Zeltdach ein weiter Saal abge¬
grenzt, der 2000 Plätze enthält. Die Bühne selbst
ist 21 Meter breit und 15 Meter lang und hat die
gleiche Einrichtung wie die Oberammergauer Szene.
An den Seiten sind die Säulenhallen, aus denen der
Chor hervortritt, hinweisend nach den Straßen Je¬
rusalems. Im Vordergründe geht die Handlung
vor sich, während hinten die Bilder alttestamentlicher

Geschichten bedeutend und tiefsinnig symbolisch auf
die ewige Bedeutung dieser Vorgänge hinweisen.
Wie tim Drama der Antike begleitet der Chor mit
seinen Betrachtungen und Gesängen die einzelnen
Szenen, und wie auf den Besucher der deutschen
Passionsspiele wirkt auch hier die innig einfache
Handlung so ergreifend, weil sie nicht von einge¬
lernten Schauspielern in falscher Bühnenbeleucht,
ung dargestellt wird, sondern von echt begeisterten
Menschen im Hellen Licht der Sonne unb unter
einem todten freien Himmel. Die Spiele werden
jedenfalls auch von einem großen materiellen Er¬
folge begleitet sein. Die erste Vorstellung fand unter
großer Beteiligung am 26. Juni statt; sie wird bis
Ende September jeden Sonntag wiederholt werden.

— Noch eine Schillersche Charade. Das
Wiener „Extrablatt“ macht sich über den
Schiller-Fund von der Wartburg lustig.
Es hat sich eine groteske „Charade“ zurechtgemacht,
die sich in der Form an die Schiller untergeschobene
anlehnt, und schickt ihr nachstehende Erklärung
voraus: „Die folgende Schillersche Charade wurde
im Fremdenbuch eines großen Wiener Gasthofes
attfgefanden. Sie trägt das Datum 1904, ist also
im letzten Jahre vor dem hundertsten Todestage
des Dichters geschrieben. An der Eintragung von

Schillers eigner Hand ist um so weniger zu zweifeln>
ass er erwiesenermaßen nie in Wien gewesen ist.
Das Gedicht ist in Form und Ton ganz un-

«schillerisch, trägt aber doch alle Kennzeichen des
flammenden Poeten, der die Geschichte des Abfalls
der Niederlande geschrieben. Um uns der Echtheit
des Schriftstücks ganz zu versichern, gingen wir
gestern auf den Schillerplatz und fragten den
bronzenen Schiller, ob die Charade wirklich von
seiner Hand herrühre. Und siehe, er bat nicht
Nein gesagt. Trotz dieser unzweifelhaften Auskunft
stellen wir alles weitere der literarhistorischen
Forschung anheim, denn manches bedarf noch der
Aufklärung. Wir glauben aber nicht fehlzugehen,
wenn wir bezüglich der Auffindung dieser Charade
annehmen, daß wir vor einem Rätsel stehen.“

~~ Reiche Beute machte ein H o t e l d i e b,
der ä la Manolescu arbeitet, in Berlin. In einem
„erstklassigen“ Hotel stahl er einem „erstklassigen“
'Gaste allerhand Orden und Brillanten, mit denen
der Herr in schier überreichem Maße versehen war.
Die Liste der gestohlenen Gegenstände umfaßt u. a.

fünf Paar Manschettenknöpfe mit allerlei Edel¬
steinen, fünf Garnituren Hemdenknöpfe und nahezu
ein Dutzend Ordenssterne. Auch räumte der Dieb
in der Garderobe des Besternten gründlichst auf
und erbeutete beinahe ein ganzes Herrenbekleidungs-
magazm. Von dem Dieb fehlt jede Spur.

üdAettimthf*
* Ein ungemein zeitgemäßes Thema behandelt der

mit sieben Abbildungen versehene Aufsatz „Die Torpedo¬
waffe, ihre Entwickelung und Taktik“ von Graf E. Re-
ventlow im Juniheft des „Monat“ (Deutsche Verlags-

Ausführungen durch das
“ “ ' ' *

HeischenWWW UL anschaulicher
;emacht werden. Andere reich illustrierte Artikel Be»
landein den Deutschen Künstlerbund, den Fahrsport,

belletristischen Teile findet der Leser die Fortsetzung
des fesselnd geschriebenen Romans „Sylvia“ von Emmi
Lewald (E. Rolands und eine gemütvolle Erzählung
^Sein System“ von A. Supper. Die Rubrik „Aus aller
Welt“ bringt zahlreiche aktuelle Illustrationen; auch
Gedichte, Rätsel usw. fehlen nicht. Neben verschiedenen
selbständigen Textbildern verdienen die Einschaltbilder:
„Auf der Hochzeitsreise“ von Adolf Schladitz, „Diony¬
sos“ von Franz Stuck und „Leichte Musik“ von Paul
Meyer-Mamz rühmende Erwähnung. Der Preis eines
jeden dieser geschmackvoll ausgestatteten Hefte beträgt
1 Mark, so daß man

den „Monat“ als die
bezeichnen darf.

* Umsonst. Roman von Elise Polko. Dritte Auf¬
lage. 428 Seiten Oktav. Geheftet 3 Mark, gebunden
4 Mark. (Schlesische Verlagsanstalt v. S. Schott-
laender, Breslau.) Es würde zu weit führen, wenn man

auf all die reichen, großen Schönheiten des Romans
des näheren eingehen wollte; man muß nur sagen, daß
es nicht bloß eine der gelungensten Arbeiten der Ver¬
fasserin, sondern auch überhaupt eines der besten Er¬
zeugnisse der modernen Erzählungskunst ist.

* Die lehrreichen Ausführungen eines hervorragen¬
den Sachverständigen, des Generals der Infanterie
z. D. v. Lignitz, über den russisch-japanischen Krieg im

äß' man angesichts des dafür Gebotenen
billigste deutsche Monatsschrift

Juni-Heft der von Richard Fleischer herausgegebenen
„Deutschen Revue“ (Stuttgart, Deutsche Verlagsanstalt)
dürften im gegenwärtigen Augenblick besonders will¬
kommen sein. Sie werden ergänzt durch Vizeadmiral
Sir C. C. P. Fitzgeralds Artikel „Rußland und Japan“.
Nicht minder interessant ist der Aufsatz „Der Torpedo
im modernen Kriege“ von Edwin Emerson, Spezial-
Kriegskorrespondent im fernen Osten, und der geist¬
volle Essay von Otto Hauser über „Kultur- und Litera-
turparaÜelen zwischen Japan und Mitteleuropa“,
Ferner bringt das Heft den Schluß der „Erinnerungen
eines Diplomaten in St. Petersburg 1864 bis 1868“ von
dem unlängst verstorbenen Grafen Fr. Revertera und
eine Skizze von Vizeadmiral z. D. Valois „Monroe-
Doktrin und Weltfrieden“. Heinrich v. Poschinger schil¬
dert „Franz v. Lenbach“ in seinen Beziehungen zu Bis¬
marck; Rudolf v. Gottschall bringt „Erinnerungen an

Carl v. Holtei“. Als belletristischen Beitrag hat Bal¬
duin Groller eine fein-pikante Skizze aus der Wiener

x.—f-r. Ehemann“ geliefert. Der 29.
ttime“ erscheint in 12 Hef-

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 28. Juni. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer weiß — M., russischer zum Transit rot 722
und 734 Gr. 130 M., 740 Gr. 132 M. per Tonne. —

Roggen flauer. Bezahlt ist inländischer 753 Gr. 133 M.,
750 Gr. 133,50 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große besetzt
650 Gr. 120 M., russische zum Transit Futter- — M. per
Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer 127
M., russischer zum Transit — M. per Tonne. - Erbsen
inländische weiße Mittel- 125 M., Viktoria- 150 M., rufst,
sche zum Transit weiße — M. per Tonne gehandelt. —

Wetter;1 Trübe. — Temperatur: 4* 12 Gr. Reaumur. —

Wind: W.
Magdeburg, 28. Juni. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Prozent obne Sack 9,00-9,10. Rackwrodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack —. Stimmung: Ruhig, stetig. Brot¬
raffinade I. ohne Faß 19,00. Krystallzncker 1. mit Sack
18,95. Gemahlene Raffinade mit Sack 18,82‘/s. Ge¬
mahlene Melis I. mit Sack 18,45. Stimmung: Ruhig.
Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Juni 18,40 Gd., 18,50 Br., bez., per Juli
18,65 Gd., 18,75 Br., —bez., per August 18,85 Gd.,
18,90 Br.. 18,85 bez., per Oktober-Dezember 19,00 Gd.,
19,10 Br., bez., per Januar - März 19,30 Gd.,
19,40 Br., —bez. — Ruhig.

Hamburg, 28. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
sehr fest. Holsteiner it. mecklenb. 175-181, Hard Winter Rr.2
Juni-Abladung 137. — Roggen sehr fest, südrussisch, sehr fest,
9 Pnd 20/25 Juni-Abladnng 100—106, holsteinischer und
mecklenb. 140—146. — Mais stetig, Amerik. mixed Juni-
Abladung 94,00. - Hafer sehr fest. Gerste sehr fest. — Rüböl
ruhig, loko 46,00. — Spiritus (unversteuert) matt, per
Junl 23,50 Br., 23,00 Gd., per Juni-Juli 23,50 Br.,
23,00 Gd., per Juli-August 23,50 Br., 23,00 Gd., per
August-Septbr. —Br., —Gd. — Kaffee loko ruhig,
Umsatz 1500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white
loco 6,60. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 28. Juni. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
49.00, per Oktober 47,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 28. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen loko
flau, per Juni —Gd., Br., per Oktober 8,79
Gd., 8,80 Br. — Roggen per Oktober 6,60 Gd., 6,61 Br.
— Hafer per Juni —Gd., —Br., per Oktober 6,03
Gd., 6,04 Br. — Mais per Juni Gd., Br., per
Juli 5,14 Gd., 5,15 Br., per August 5,28 Gd., 5,29 Br.
- Raps per August 10,40 Gd., 10,50 Br. - Wetter:
Bewölkt, regendrohend.

Petersburg, 28. Juni. (Prodnktenmarkt.) Weizen
1515^00—9/20: — Roggen Mo 7,60—7,70. — Hafer
loko 7,60—7,70. — Leinsaat loko —. Wetter: Bewölkt.

Paris, 28. Juni. Getreidemarkt. (Schlußdertcht.)
Weizen behauptet, per Juni 21,15, per Juli 20,15, per
Juli-August 20,00, per September-Dezember 20,00. —

Roggen ruhig, per Juni 14,50, per September-Dezember
14.00. - Mehl ruhig, per Juni 27,50, per Juli 27,60,
per Juli - August 27,55, per September-Dezember 27,30.
- Rüböl matt, per Juni 47,50, per Juli 47,75, per

Juli-August 47,75, per September-Dezember 48,25. —

Sviritits ruhig, per Juni 42,75, per Juli 42,75, per
Juli - August 42,25, per September - Dezember 36,75. —

Wetter: Schön.
'Antwerpen, 28. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen steigend. — Hafer fest. — Gerste
steigend.

London, 28. Juni. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Prachtvoll.

Liverpool, 28. Juni. (Müllermarkt.) Weizen

... _)dessaer % Penny höher. Wetter
Hüll, 28. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig. —

Wetter: Schön.
New • York, 27. Juni. (Warenbericht.) Baum-

wolleupreis in New-York 11,25, do. für Lieferung per Septbr.
9,93, do. für Lieferung per November 9,68. Baum-
wollenpreis in New-OrleanS 11. — Petroleum Stand.

white in New-York 7,95, do. do. in Philadelphia 7,90,
do. Nefined (in Cafes) 10,65, Credit BalanceS at Oil City
1,57. Schmalz Western Steam 7,35, do. Rohe u. Brothers
7,25. — Mais per Juli 53%, do. per September 53 1/«,
do. per Dezbr. —. Roter Winterweizen loco 108. Weizen
per Juli 89%, do. per September 85%, bo. per Dezember
85, do. per Mai —.

— Getreidefracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 7, do. Nr. 7 per
Juli 5,75, do. do. per September 6,00. — Mehl Spirng
Wheat clears 3,85. — Zucker 37/ie* — Zinn 25,62—26,12,
Kupfer 12,62-12,75. — Speck short ctear 7,25—7,50. ~

Pork per Juli 12,72%.
New-York, 27. Juni. Die Visible Supply betrugen

in der vergangenen Woche an Weizen 14 652 000 Bushelsr
do. an Mais 5 434 000 Bushels.

New-York, 28. Juni.
Weizen per Juli ....... — D. 89 l /8 QL

„ per September ... .
— D. 84%

Geldmarkt.
Berlin, 28. Juni. Die von den auswärtigen Plätzen

gemeldeten Notierungen waren nicht geeignet, anregend zu
wirken und auch sonst lag von keiner Seite irgend etwas
vor. was zu einer allgemeinen Belebung des Geschäfts hätte ;

Beitragen können. Dementsprechend konzentrierte sich bfe

ganzen „
Ml

Privatdiskont ermäßigte sich auf 3 1 /« Prozent.
Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.

Oesterreichische Kreditaktien 201,60 bez. Franzose»
136,25 bez. Lombarden 16,90 bez. Spanier 87,50 bez.
Türkenlose bez. Türken (Unifiz.) 83,80 bez.
Buenos - Aires 43,75 bez. Diskonto-Kommandit-Anteile
187,50-40 bez. Darmstädter Bank 137,80 bez. Nationalbank
für Deutschland 119,60 bez. Berliner Handelsgesell¬
schaft 152,0 bez. Deutsche Bank 219,50 bez. Dresdner
Bank 150,50 bez. Russische Bank —bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 145,10—25 bez. Wiener Bankverein
129,75 bez. Transvaalbahn 950 bez. Baltimore-Ohio
78,20—10 bez. Canada-Pacifie 122,40 —30 bez. Luxem¬
burger Prince Henry —bez. Große Berliner Straßen¬
bahn —,— bez. Hamburg-Amerika Paket 105% bez. Mord-
deutscher Lloyd 100,75 bez. Hansa Dampfschiff —,—

bez. Dynamit-Trust —bez. Zprozentiae ReichSanleihe
90% bez. Meridional 144,25 bez. Mittelmeer 86,90 bez.
Warschau-Wiener —bez. 4%vroz. Chinesen 88% bez.
5prozentige Argentinier 95%—96 bez. Gotthardbahn 191%
bis 1—1% bez. — Tendenz: Ruhig.

Frankfurt a. M., 28. Juni. (Effekte» - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 201,50, Deutsche Bank —

Lombarden Bochumer Gußstahl 190,16, Laurahütte
249,00, Harpener 202,80, Hibernia —, Schlickert 102,80.
- Still.

Wien, 28. Juni. Ungarische Kreditaktien 744,00,
Oesterreichische Kreditaktien 640,75, Franzosen 633,50, Lom-

JVllMlCIUUUtllJC 1 fl-'Of 'J/\ tUrWlUlSH -LA l ,VU, tVUlllUllLUl

512,00, Länderbank 426,00, Bnschtier. Lit. B.Türkische
Lose 127,50, Brüxer —,—, Alpine Montan 416,50, 4proz.
ungarische Goldrente 117,90, Tabakaktien —. Ruhig. i

Paris, 28. Juni. Französische Rente7 97,72%, Ita¬
liener 104,40, Portugiesen 1. S. 62,20, Spanier äußere'
Anleihe 87,90, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. — do. Gr.'
D. —, 4proz. türk, um sic. Anleihe 86,00, Türkische
Lose 122,75, Ottomanbank 586,00, Rio Tinto 1318, Suez,
kanalaktien —, Russische Anleihe 1894 92,05, Russische
Anleihe von 1901 91,70, Russische Anleihe von 1904 —,-£ :

- Fest.

Amt!. Marktbericht der städt.MarkthaUendirektto».
Berlin. 28. Juni 1904.

K
<iRindfleisch. l\

k
.

6
59-66

Kalbfleisch . . . 76-80
Hammelfleisch. . 63-66
Schweinefleisch . 45—51
Wild P. %kg

Rotwild . . . 0,40-0,50
Damwild . . . 0,45—0,52
Wildschweine. . 0,15-0,35
Fasanen junge .

—

Geschlacht. SrlSgel
Hühner alte. v. St. 1.30^-2,00 Ha

ühnerjnnge,p.St.
anben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. P. St. .

$utenJ. % kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

do.

0,60—1,80
0,35-0,65
1,10- 2,25
2.00^b,M

2,40^-2,70
2,40

100^106
95-100

uim* oder Wagenpferdes, ««« w*..™«.

Gewinnes zu gelangen. Nochmals sei hervorgehoben, daA
wenn man sie nicht selbst in Benutzung, nehmen will, die

Equipagen- und Pferdegewinne nach Ziehung durch das
Komitee in Briefen in öffentlicher Auktion verkauft werden
können, wobei bisher immer gute Preise erzielt wurde»,
und daß für die meisten anderen Gewinne stets Käufer vor¬

handen find. So lange Vorrat, sind dieWestpreußischen
Lose ä 1 Mark. 11 Lose für 10 Mark, überall bei den m

den Inseraten genannten Verkaufsstellen LU haben oder
direkt zu beziehen von dem General-Debit Lud. Müller & Co.,
Bankgeschäft in Berlin, Breitestraße 5.

Berliner Börse, 28. Jtanl 1004. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. holl.: 1,70. 1 1 Kr. Dän. 1,12f
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl. 20,40. | Diso. Rb. 4, Lb. 5. Priv. 3f

Ptsch, Fonds n. Staals-Pap.
Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Preuss. cons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anll901
do. do. 1900

Bayer. St.-Anl.
do. do.

Brom. Anl. 1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. de. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.landescr.
Hann. Pr.-A. IX.
do. do.VII.V111.

Ostpr. Prov.Obl.
Pomm. Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obi.

do. IX, XI. XVI.
Teltower Anl.

Wests. PrÄnL
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA.1901

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.SlA. 1801
Bresl.StA 80-91
Bromberg. St.A.

do. do.
Caeseier St.-A.
Charlottenb. 99
Crefelder St.-A.
DQssld88/1900
Elberf.St.-0.99
Ess.StAIV,V(98)
Hann. St.-A. 95
Hildesh. St.-A.
Kieler St.-Anl.
Köln. St.A.v.98
Magdeburger .

Uündener St.-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St.Anl.
Wad. 1901t] 3i

100.000
101.90b
102.00b

90.30b
101.800
lOi.eobQ

90.30b
103.75M3

99.900
103.80bG =

99.90W3 £
99.30b
99.600
68.508

100.106
88.25bG

104.70bsi

99 500
99.50b
98.25b

98.20b
99.100

87.10b
99.70b
88 . 10b

gj 100.008
104.76b

89.000
99.60b

103.40b

103.250
'

98.600
ee.eobB

99.90bG
99.000
99.706

i

102.300
98.700

103.40b
99.406
99.00!

101.50b
98.400
99.100
98.750
98.25bG
99.300
99.40bG

101.600
99.500

Berl.Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cent. Ldsch
do. do.
de. do.

Kur u.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.Land
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schle.altld.
do. do. L.A.
do. do. L.C.
SchiHlst.LC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
Hannovrsch

do.
Hees-Hass,

do.
Kur u.Neum
do. do.

Pommersch
do.

Posensche
do.

Preussisch
do.

Rh.-Wests,
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holst.

Bad.PranvA.67
Bayer. Präm.-A.

ibG Braunsch.20Tl.
' Cöfh-Mind.P.-A.

Hamb.50Tlr.-L
Lübecker do.

,

Mein.7Guld.-L

's

110.70G
103.30bG

99.40bB
86.2556

99.80bG
88.206

103.006
101.006
105.506

99.40b
99.606
87.906

102.80b
99.506

99.50bG
88.25b

101.606
101.606
103.806
103.206

98.90b
101.506

88.106
103.006

99.506
103.006

99.606
102.706

99.506
102.7056

99.506
102.7056

99.506
102.806

99.40bG
102.706

99.506
103.3050
102.7050

99.706
103.006

99.606
147.305

149.80b

136.75b
149.00b

34.1056

Chinesisch. Anl.
do. von1895

Ohin.Anl.v.18,96
do. v.1898

Griech.A.81-84
do.cons.Goldr. 1
do.Monopol .

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

Portug. St.-Anl.
do. abg.

Rum. amort. alt
do.amort.1898

Russ.Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.Bod.-Cr. ev.

Schwed.St.A. 86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Türk.G.pl.4.76
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do. Staatsr. 97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.St.A.G.

do. do. Pas.
Lissabon. St.-A.
Stockh. St.A. 84

do. do. 87

103.406
98.90b
88.90b
46.25oG
36.6056
48.5056

101.30b
100.70b
100.306
100.006
153.2056

6 I.OO0G

99.5056
85.5050
91.90b
98.406
91.30b

112.25b

87.606

126.70b
99.706
97.306

94.0056
84.606
44.106
80.706

Eisenbahn-Stamm-Aktlen.

.56 0ldenb.40Tl.-L.| 3 128.405

Ausländische Fonds.

Aach,-Mast. abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.(Lb.)
Warschau-Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplen
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westsic.Eisenb.
Zschipk. Finstw.

5% A int. Anl.
iere

96.2056 4| % do.äussere
88.108 jChile Gold-Anl,

85.8050
89.4050
88.006

FranzJos.Siiber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew .

Mosc.-KiewWoi
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan .

Mose-Smoi.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.05

74.80oG do. 1897 uk. 08
■Rybinsk gar.
Süd-Ost 189!
Süd-Westbahn.
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O. st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac. P.Lien
St.LouisS.West.

do. i>. Ine. 8 .

South>jc.1905
Wladikawk. 98128.506

56.60oG
5i 127.006

105.806
67.5056

120.00bG
73.7056

135.90b
17.00b

160.0056
191.80b

103.7GB
102.75oG

44.4056
10j 230.006

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Dux-PragerGold| 3 1 82.

Elij.WestbG.stf] 4 101.
do. sifr. 18901 4 |100.

82.9006
101.506

OO.8O0G

100.9056
99.906
88.706
87.006

101.4056

84.3056
105.6056

99.80bB
91.7556
93.005
91.606
96.6056

93.10b
91.606

91.750
92.40b
81.806
91.7056
91.90bB

102.5056
101.8056

71.256
102.1056

99.306

103.TOB

92.2556

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.
Anh.OessauPfbrl 4niiit.uöootiuriuf

Brl.HpPf80%abg
do. do.

Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Dtsch. Grdcr. I.

do. II.
do. VIII.
do. IXu.IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl.H.-Pfd.I.
do. do.

do.-Strel.H.-Pf.

99.5056
93.2556
97.0056

101.0056
122.006
110.0056

96.4056
101.606
l00.50bG

96.0056
100.706
100.5056
100.5056

96.0056
99.006
96.256

101.8056
95.406
76.2556

Meckl.Str.H.-Pf.
Meining.Hyp.-B.

do. do.
do.Präm.Anl.

Mitteld.Bod.-Cr.
do. do.uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer.
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.Pf.

do.
do. 1905 XIV.
de. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXIII. 1912
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obi
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Sächs.Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

69.266
3i 96.5056
'

100.706
134.5050
100.506

96.006
101.5050
100.50b

95.3056
100.0056

89.8056
114.806
111.006
100.606

96.006
95.6056

101.9056
99.106
90.806

100.6056
94.2056
99.606
96.006
94.9056
95.7556

101.6056
101.6056
102.3056
100.0056

96.8056
100.2556

99.7556
99.7556

100.70b
96.7056
98.30b6

100.50o6
95.006
99.506

100.306
94.0056

101*306
96.1056

Dtsch. Effect,-B.
do.Genossnsch.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Köln.W.u.C. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid. Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Dt.
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank .

Rhein.Disc-Ge:
Rhein.Hypoth Bk
do.Westf. Boder
Russ.ßk.f.a. H.
SchaaffhausBk»
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd.Bodncr.B.

Bank-Aktien.
Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bankf.D.
Braunechw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp,

Bresl.Di8cB.abg
do. Wechsler-B.
Darmstädt.Bank
Deutscbe Bank j11

122.7556
159.0056

83.5056
152.0056
102.106
126.0056
131.006
128.606
111.60b
104.306
150.0058
112.406
103.756
136.0056

Westfäl. Bank 5

102.7556
106.1056
129.0056
187.2556
115.106
150.2556
116.006
161.5056
143.2558
162.606
126.0056
139.106

114.406
172.0056
130.008
100.2556
142.906

91.006
113.506
112.806
119.5056
108.1056
101.406
178.008
143.0056
147.0058 E|
192.0056
113.90b
109.806
136.80b
153.40b
134.60bG

146.606
HS.OObB
145.00bG
144.0056
183.506

98.0056
140.506
112.256

Industrie-Papiere.
Accumuiat. Fab.
Adierbr. Oüssld,
AlfeldGronau Pp
Allg. Elekt-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Contlnent.
Anhalter Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.
Baroper Walzw.
Bergm. Elektriz.
Berg. Mark. Ind.
Bersin.Elekt.-W.

219.60b jBerl. Maschinb.

121 209.5056
*

69.506
125.756
217.6056
220.6056

97.3056
86.758
69.0056

115.6056
738.006

77.0056
270.6056
122.506
201.90b
207.9056

Bielefeld.Masch 25
Bismarckhütte .

1 '

Bochum.Gussst.
Boch. Vict.-Brau 0

Braunschw. Jute 12
do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wollk.. >

Caroline b.Offlb 1
Cassel.Federst.
Chemn.Wirkw.M
ConcordiaBrgb.
Consolidation .

CröllwitzerPap,
Dessauer Gas..
Dtsch.Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.Union Lt.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union. .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EuenburgKattun
Eintr. Braunkohl
Elberf. Farben.
do. Papierfabr.

Engl. Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin
FristeriRossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do. St.Pr.
Germania Dortm 12
Gerresh. Glash.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner. 10
Görlitzer Eisenb 12
Ha»

■

Haiti
HagenerGussst.
HailescheMsch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
Hibernia. . . .

Hoffmann Wggfb
Hörder Bergwk.

do. Pr.A.Lit.A.
Hösch, Eis. u.St.
Höchst. Farbwk.

0
9

15
0

12
20
18
28
12
10

9
12
14

2
20
12
18

8
0

10
8

15
25
18

8
10
7i

11
3
5

416.0056
263.5056
190.0058
128.7556
195.6056

62.008
176.006
248.005
185.256
205.0056
231.1056
318.00b
420.0058
237.75b
203.8056
216.0056
265.5056
244.0056

82.5056

Howaldtwerke
Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw . .

Kanneng.Bergb.
Kaliw. Aschersl.

326.0056
146.006
103.6056
240.506
163.50bB
137.256

98.005B
259.0056
539.50b
306.0056
128.40b
247.5056
115.00b
314.006
145.5056
146.0056
216.1056
106.00b
125.506

162.008
113.0056
168.0056
260.2556

67.90b
269.008
360.008
301.0058

s .61
rerk 35

133.2556
202.70b
212.755G
143.606
206.0056
240.00b

7.106
144.0056
221.6056

20 855.00b

Kattowitz Bergb..«
Köhlm. Zuckers. 18
Kölner Bergw.V.27
Königs u.Laurah 11
König Wilh. ev.'“

do. do. Pr.A.
Königs born . . 9
Lapp, Tiefbohr. 22
Lauchhamm. c».

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.LöweÄC.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. & Schwrt.
Nährn.Koch&Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Niederl Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschl.Prtl.C.
Orenst.Ä Koppel
Phönix, LitA.abg) 8
Pos. Sprit-A.-G. 14
Rh.-Wstf.Kalkw.

’

Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck. M.-W.
Rombach. Hütt.
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sächs. Gussst.
Sächs. Nähfad.
Sangerh. Masch
SchalkerGruben
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
SchuckertElekt
Schulz-Knaudt.
Slem. & Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.P
Vogt S WoIS 412

118.0056
119.9058
226.0056
113.256
142.2556
155.0056
205.00b
310.00b
426.5056
248.2556
230.00b
314.0056
150.0056
365.0058
119.5056
109.5056
312.756

40.1056
103.805
249.6056

88.506
265.90b
126.506
560.006
117.20b

90.008
191.0058
149.0056
100.2556

47.0058
146.506
280.0056
154.0056
113.0056

149.60b

7
18

8

’P
15

8
9
0
8 189.1056

32* 508.0056
‘

149.256
180.1056

Vorwohl. Portl.O
Warstein. Grub.

do. do.*V.-A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel. u. Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

zAach. Klnb.
ArgoDpfsch
Allg BrlOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl. EI.B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisnb.Bet

180.756

246.008

137.256
39.80b
87.756
91.256

231.7558
146.505
154.806
102.3056
122.1056

99.5058
181.506
135.768
159.80b
183.006

88.60bG
124.008

60.806
273.50bG
143.2556
117.506
119.75b
16G.25bG

88.006
117.90bG
183.25oQ
105.50b
176.506

50.506
144.006
122.5056
100.5056

57.00»

Wechsel-Kurse.
Amsterd-R 8 I. 3
Brüss uAnt 8 T. 3
Kopenhag.

1 London. .

8 T.
8 T. ?

; dO. > ,

t New York.
3M. 3

Paris. . . 8 T. 3
! do. . . 2 M. 3

Wien. . . 8 T. 31
; dO. . , .

1 Ital. Plätze
2 M.

10 T.
3f
5

Petersbrg. 8 T. 51

168.808
80.958

112.308
20.395
20.285b
1.165
80.906
60.608
85.15b
84.606
81.008

218.506

Sold, Silber 11. Banknoten.
20 Francs-Stücke

102.7558
158.6056
140.2656
266.2556
151.00b
222.2556
223.250

Belgische Noten . .
1

Englische Bankn. 11.2
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not. 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rbl.
Zoll-Coupons, kleine 323,60b

16.195b
20.365b
16.18b
4.1725b

81.00b
0.385b
81.00b»

168.85b
66.258

216.00b

SB Mkttrr-AnsfichtenTÄ'E
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
30. Juni. Wolkig, teils heiter, schwül.

Später windig, Gewitter.
1. Juli. Wolkig, heftiöer Wind,

kühler. Strichweise Gewitter und
Regen.

S. Juli. Vielfach bedeckt, kühl win¬
dig. Regenfälle.

Telesraphifcher Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 28. Juni

Stationen.

t)ar.a.«(8L
u.b.äJlee«
relfpteg.
reb.t.mm

«Hub. Listtee

Christiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda

763
756
757
751
753

N
NNO
W
NNW
O
NNW
W
WSW
WSW
WSW

Nebel
wolkig
bedeckt
wolkig
bedeckt

Borkum
Hamburg
Swinemünde
Reufahrwass.
Memel

766
762
759
758
756

bedeckt
wolkig
Regen
h. beb.
bedeckt

Scilly
Franks, a. M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

766
767
768
765
762
765
763

OSO
RW
NW
WNW
W
W
W

heiter
h. bed.
heiter
wolkig
bedeckt
bedeckt
wolkig

8
14
12
12
18
11
12
12
16
18
14
14
12
10
12
11
18

Frachtbri
«/AbVällVU M» 'V4VMM

liefert mit Firmen-Eindruck
zweiseitig

Gruenauersche Buchdr
Otto Grunwald



'

Gestern vormittags 11 Uhr erlöste ein sanfter
Tod meinen teuren Mann, unsern guten Vater,
Bruder, Onkel, Schwager und Schwiegersohn,
den Rentier (1758

Allbert Hartfiel
von langem schweren Leiden.

Bromberg; den 28. Juni 1904.

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Freitag, den 1. Juli,

nachmittags 3Vs Uhr von der Leichenhalle des
neuen evangelischen Friedhofes aus statt.

Heute früh 33/a Uhr entschlief nach kurzem,
aber sehr schwerem Leiden unsere inniggeliebte
und herzensgute Mutter, Schwiegermutter,
Schwester und Schwägerin

Theopliille Sohn
geb. Münch

im 54. Lebensjahre. — Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Kinder.
Bromberg, den 28. Juni 1904. (129
Die Beerdigung findet am Freitag, 1. Juli

nehm. 27a Uhr, v. Trauerhause Königstr. 5 a. st
er.,

statt.

; ür die vielen Beweise
aufrichtiger Teilnahme an

dem schweren Verlust, der
uns betroffen, sage ich im
Namen der Hinterbliebenen

«ärmst«! Dank.
Bromberg, 28. Juni 1904.

Frau Bertha Marschner.

Vegen Jmbau stelle ich
mein grosses Lager von

_

iGraMenkmälern!
und Grabumfassungen zu

äusserst billigen
pgfr Ausverkauf
G WOdsäbk.Steinmetzmeister
79. Bahnhofstrasse 79.

Hinreichend bekannt
saubere Ausführung.

Wtltfltn Ab BrombergaUHlllU. Ab Ninkau.
3«.
720.

Privatunterricht
in all. Tänzen erteile zu jed.Zeit.

Ballctmeister L. Wittlgr,
Schleinitzstraße 1. (117

Wer erteiltÄÄ
Nachhilfestunden ? Offert, unt.
A. B. 15 a. b. Geschäftsst.d.Ztg.

neu

einger.
D°s Gräfestr. 2

Last-Licht-» LsNea-
sei hierm. d. Dam. vm. v. 8-12,
den Herren nachm, v. 1-5 Uhr
zur gest. Benutz, best, empfohl.

WW Die

Vierteljahres-
Versammlung

des Vereins

„Eisernes Kreuz“
findet am Sonnabend, den
2. Juli d. I., abends 8 Uhr
im Hotel Adler Hierselbst statt.

Um recht rege Beteiligung bittet
384) Der Vorstand.

Hierdurch machen wir

alle jung. Mädchen
auf die Zusammenkünfte, die
jeden Montag u. Sonnabend
Abend von 7 bis 9 im Arbeiter
Speisesaal, Friedrich-Wilhelmstr
stattfinden, aufmerksam. (122

Die
.

der kirch

Otto Pfefferkorn
Bahnhofstrasse 7a, Bromberg, Ecke Gammstrasse,

empfiehlt seine

grossen Möbelvorräte
fär einfache und eleganteWohnnngselnrichtungen in allen Holzarten unter

SJähriger _
Garantie.

einzelne Möbel und Polsterwaren
zur Ergänzung alter Möblements ohne Preisaufschlag.

»MPolstermöbel-f*
km

nach meinem gesetzt geschützten mottensicherem Verfahren hergestellt,
in die das Eindringen der Motte ausgeschlossen ist, (296

empfehle in grösster Auswahl zu sehr billigen, aber festen Preisen.

Preislisten, besondere Kostenanschläge n. Zeichnungen gratis u. Mo.
n

SlMfMiwislhrr HWorrein
für «tihliihe Angestellte.

E. B. Bromberg.
(Angeschlossen an den Stellen»

vermittelungSbund.)
Buchhalterinnen, Kassierer¬
innen,Verkäuferinnen,Steno¬
graphinnen findenStellung durch

den obigen Verein.
Stellennachweis für Mitglieder
und Geschäftsinhaber kostenfrei.

Geschäftsstelle: Iuifeustr. 11, pari.,
vorm. 10-12 Uhr. (124

Stoff-, Amel- nnh
ZmbkitmnM

von sofort gesucht. (124
F.Wakarecy, Friedrichstr. 24.

WirtsAfteriit
gut.Gehalt s.d.eittf.Haush. e. Kauf¬
manns gesucht. Anerb. mit Anspr.
nutet B. K. n. d. Geschästsst. d. Z.

<ßln tfväulein
per 1. Juli er. verlangt (129

Konditorei, Bahnbosstr. 73.

(Eine Dame
zur Stütze für den Haushalt
gesucht Brückenstr. 11, II r.

Otto Pfefferkorn,

iiü

rauengrnppe
soz. Konferenz.

Extra-Anzeige!!
Durch Ankauf einer Berliner Schuhwaren-Konkursmasse wie auch einer größeren

Musterkollektion uud andere bedeutende Gelegenheitskäuse in eleganten

jlnm-, Damen- u. Xinder-Sdwhwaren

iTIaHmma Suchendeall.Bernfe
blCIÜUlH* find.bess.Stell.durch

-V— uns. Uakans.-Register.
Bezugsvr. verschieden bis zu 1 M.
DeutscheVakanzen-Registratur

Berlin N. 24. (254

ILtMultinNLS
gesucht. Anmeid.nachm.v.l/z4-6Uhr.
Kowalkowski, Wilhelmstr. 12, I.

Als Stütze i.Haushalt u.Geschäft

junges Mädchen
gesucht. Zeugnisse m.Pbotographie
eins. an Konditorei Draeger,
254) Jnowrazlaw.

Tüchtige Wirtin, Kinderfrau,
Mädchen für alles, Hausdiener
s. v. gl. Fr. Anna Stahnke, ®e*
sindevermieterin, Bahnhofstr. 11.

lötn fräst. Aufwartemädchen,
® welches auch plätten k., sucht f.d.
Nachm. A.Radczewskl,®n§grft.4.

BlNltisihlttii.Ailsetztt
stellt ein (129

A. Fritz Inh. M. Sengebusch.

Bin Paiieelsosg mit Sattel*
titi6tii(neii),^m?«1Ä:
eine Chaiselongue in Drillich,
alles neu, und ein alt. Schlaf«
sosa stehen umzugsb. sehr bill. zum
Berk. Viktoriastr.12, Hof r.lTr.

meistens erstklassige Fabrikate, sollen diese Schuhwaren, um schnell mit a llem z u räumen, zu |
ernenn billigen preisen

verkauft werden. Niemand lasse die außergewöhnlich günstige Gelegenheit unberücksichtigt.
In den Schaufenstern kommen diese Waren nicht zur Ansicht, außerdem offeriere ich

meine noch kolossal großen Läger in Sommerschuhwaren, um Platz für die Herbsteingänge
zu machen, zu folgenden konkurrenzlosen billigen Preisen:

Kinder-Leder-Knopf-1 OK
und Schnürstiefel h™

UÖ
1,30
0,65

Tüchtige klemMrgksellkil
verlangt W. Rahn.

Tifchlergesellen
nach auswärts auf Möbel für
dauernd sofort verlangt. Näheres
1766) Fröhnerstraße Nr. 13.

feilte saubere ehrliche Auf-
^ Wärterin wird f. d. Vorm.-
Stdn. ges. Thornerstr. 57, unt. r.

Eine saubere Aufwärterin für
den ganz Tag w.verl. Briickenstr.7.

Ab 1. 7. ein jg. Mädchen zum
Aufwarten ges. Boiestr. 10, II r.

Au sw. Verl. Schleinitzstr.7,part.r.

Herr.-Led.-Zugstiefel 9 CA Damen-Roßleder-
recht dauerhaft u. gut «,09 Knopf- u. Schnür- 9 VK
~‘^ stiefel,dauerhaft u.gut O,l 6

Damen- eleg. Leder- I 9K
ftiefel mit Lackspitze

IMDame»Lack-Span-
genschuhe

Damen-Leder-Knops,9 9(1
Schnür-u.Spangensch>?^

Knaben-Zugftiefel

Mädchett-Zugftiefel
Größ. Posten Kinder¬

stiefel in Roßleder

30—36000 Mark
auf hiesiges bestgeleg. Grundstück
erststell, (dahinter 25 000 M.) ges.
Gest. Off, u. L. M. 181 a. d. Gschst.

:

Parzellierung
Schendel - Güntergost

bei Dreidorf. (129

Teminsverlegung.
Der auf den 5-' Juli er. an¬

beraumte Parzellierungs¬
termin wird auf

i$oimer§t«n- 7. Julier.,
vorm. 8 Uhr verlegt.
Landwirtschaftliches

Ansiedlnngö - Bureau.
[Moritz Friedländer, Bromberg

Reiche Heirat! Jge. Waise, Mk.
400000 Perm. (Mein Kind ist als
eigen anzuerkenn.) Edelges. Herren
— auch ohne jed.Berm. — woll. sich
unt. „Reform“,Berlin 8.14bewerb.

Heirat wünscht Waise, Verm.üb.
300000 M. bar, 23 J.a., m.sol.Hrn.
(w.a.ohneVerm )jedoch m.gnt.Char.
Off.u. „Linsarne“, Berlin 80.16.

Hausuemultuug^chuÄL
Off. u. H.V. Qit die Geschästsst. erb.

5099—6900 Mk. zur erst.
Hypothek gesucht. Offerten unter
6000 an d. Geschästsst. dies. Ztg.

3000 Mark
auf ein gut verzl. städt. Grundstck.
Off. u. R. 75 an d. Geschst. d. Z.

20—23 000 M. z. 1. St. ges.
Off u. H. H. 6 a. d. Geschästsst.
900-1200 M. l.Stelle gesucht.

Off. unter 5 a. d. Geschästsst. d.Z.
150 Mk. w. e. anst. Dame zu

leih. g. p. Zinsz. a.U/zJahr. Verm.
verb. Off. u. C.Z. a. d. Geschstd.Z.

Herren-Led.-Schnür-
und Zugschuhe, gut 9 1(1
und reell gearbeitet

Herren-Boxeals- V 9K
Schnürstiefel

*SÄP,f' ^ 7,75
herren-TegeltuihsAstt ä Pm 1,90, Damen- 1,50/ Mahiheii-1,40

ttttb Kinder. 1,20-
hoher farbiger I-men-Leherstiefel, 3,90, W

Jamen-Lasting-HanSsihuIit »5 Pf., mit
8S i6i 1»«, •*» 1,35.

Keine Filialen hierorts, nur ein Geschäft am Platze, daher bitte genau

auf meine Firma und Hausnummer zn achten. (481

Kreismann & Co.,
[Poststratze 5. Iilhader ALachmann. Poststraße 5.

Größtes «. elegantestes Schußwarenlager Kromöergs
mit neuester elektrischer Beleuchtung.

Klempnergesellen
Verl. R. LlingdeiI,Thornerstr.32.

Zum Eintritt p. Anfang Juli er.

suchen wir für unser Getreide-,
Fourage- und Kartoffel-Geschäft
eittett Lehtl.'

‘

mit guter Schulbildung. (129
Spagat «& Co., Bromberg.

Suche für mein Modewaren-
und Salon-Geschäft (127
einenLehrling

mit guten Schulkenntnissen.
Oskar Sauer, Broanberg.
Lehrlinge k eintr. Maschinenf.

8. Zimmer, Thornerstr. 43/44.
Für dieAbteilung mein.Kolonial-

waren- u. Destillations-Geschäfts
suche einen (255

Lehrling.
Hermann Holder,

Schneidemühl.

9000 93*7. %A'l2 °lc golds. Hyv.
zu eed. Off. unt. M. 4 a. d. Geschst.

Teiltznven
in gut eingef. Baugesch. m. einig.
Taus. Mk., od. auch Gelder geg.
höh. Zinsen gesucht. Offert, unt.
0. 8. 351 an die Geschästsst. d.Z.

20 000 Mk. auch geteilt sof.
auf städt. Grundstücke z. vergeben.
Off- unt. O. 20 a. d. Geschst. d. Z.

6000 M. z. 4% z. I.St. z.verg.
Off. u. 8. St. 4 an d. Geschst. d. Z.

klein. Rat. rückzahlbar. M Joseph,
Berlin, Pallasstr. 6. Rückporto.

| Empfehle solange der Vorrat reicht
einen grossen Posten (2611

• wmVr Volles and
jBalgfarienstoffei

zu staunend billigen Preisen.

Bulgariastofle
zu “r 18Pf.

Veiles ZI™ brelt ’ hocär 35Pf.
i «T

„ si Etamine - Gewebe in eie- ^ ^ Dp

I W Olle», gant. Bombendessins, Mtr. -tl.

1 Post. zurückgesetzter Binsen,
| Hemdblusen, früher

■ gulärer Wert 7,50 Mark, jetzt für

Kaufhaus

[Moritz Meyersohnj
Bromberg, Friedrichsplatz 28.

Präcisions-Taschenuhren
A. Lange & Söhne,
Gründer der Sächsischen Präclsions-Taschennhren-Indnstrie.

‘llg; Glashütte in Sachsen.
Anerkannt bestes Fabrikat. — Viele Einrichtungen und Unsere Uhren

Verbesserungen gesetzlich geschützt, daher concurrenzlos. tragen diese

Prämiirt mit 26 ersten Preisen, darunter 1893 Chicago Schutzmarke

3 Preise, Leipzig 1897 höchste Auszeichnung für die Branche. m e usc “

Weltausstellung Paris 1900: als Preisrichter ausser Wettbewerb.
Stets vorrätig zu vorteilhaftesten Preisen bei

A. Badczewski, Uhrmacher,
Bromberg, Danzigerstrasse Nr. 4. (235

Möbel-Gelegenheitskauf.
Zaneelsofas m. Säulen, Gatteltaschen u. Plüscheinsg. M. 90

_ rustbaum-Trumeaux mit Fac. 2,70 Meter hoch . w 50

Walzenstühle 4V2 Aiark. Plüschsofas 50

Nußbaum-Kleiderspinde mit Säulen » 60
„ „ ohne 55

Plüschgarnituren in eleganter Ausführung . . . * 120

L. Mareuse Stacht., Möbelfabrik,
Bromberg, Kornmarktstraße 7. (1779

Parzellierung
der Mühlenbesitznng des

Herrn Ssenmann
zu Zawada bei Lobsens

^Terminsverlegung-H
Der auf den 5. Juli er. an¬

beraumte Parzettierungs-
termin wird auf (129
Donnerstag, 7. Juli er.

nachm. 1 Uhr verlegt.
Landwirtschaftliches

Ansiedlungs - Bureau. F
|Moritz Friedländer, 8romberg ^

Damen- u.Kindergarderobe
w. g. u. b. angef. Braheg. 11, vt., r.

Material- u. Borkostgeschäft
zu verpachten. Verl. Rinkauerstr.2.
Daselbst ist das Grundst. z. verk.

Tennisplätze
zu vermieten. — Näheres

Fischerstratze 8, im Kontor.

Hrey’s Harten
bietet angenehmen Aufenthalt.

Borzüglich^Tasse Kaffee

Tägl. frische Torten, Dessert-
kuchen und Eis. (94

Pschorru.Königsberger v.Faß.

Explosionen u. Esuen-
werkskörper fertigt an n. empf.
R. Rodschun, ÄÄ

conc. Feuerwerks-Laboratorium.

suche f. dauernd od.
zeitw., ev. a. andere

Arbeit. GuteZeugn.s.nachzuweisen.
BerthaAroczkowsk1,Kuj.Str.36.

A«esMh.Wafihftii«,^-ch°
mit Glanzplätt, ins Haus nimmt,
empfiehlt sich Schleinitzstr. 16.

Kllleinfteh. Frau, saub. u. ehrl.,^
sucht Aufwartestelle v.1.7.

Näher. Rinkauerstr. 29, Hof.
Tüchtige Wirtin für Land

und Restaurant, Mädchen für
alles empf. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.11.

Empf.Slütze,Köchin.Stubenm.,
d.nähen u.plätten k. Helene Iden,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.83.

| Stelleiistlieiihe!
f aller Berufe verl. p.Karte

^die„Allgem.NakanMtiste“, +v Berlin, Mittelstr. 105.

litt guter WetbctWegtr,
zugleich gewandter Hausdiener,
kann am 1. od. 15. Juli eintreten.

Woywod, Bahnhofswirt,
Elsena «. (255

Suche einen recht tüchtigen

ttiiAerukii §ini§bieiier.
Anfr. zu richten Friedrichstr. 37.

Ein ordentlicher

Laufbursche
kann sofort eintreten.

Oruenanersche Buchdruckerei
Otto Grnnwald.

Einen fräst. Laufburschen
verl. H. Lange jr., Bahnhofstr.

1 Arbeitsburschen
vl. C.W©rdmann,S8rüdenft.ll.

Weißstickerin gesncht.^U
Off. unter A. P. a. d. Gschst. d Ztg.

Bin iungcg SUnhctotäiKhen
verl. sofort, a. durch Mietsfrau,
Bäckermstr. Hoppe, Albertstr. 23.

Jg. SienflEflbificit, ^Z-«
gut. Dienst b. einz.Dame Elisabeth-
str.17.pt. Frau Julie Hirschberg.
Vorstellung v. 4—6 Uhx nachm.

0 in Mlständ. evang.^jungcs
wird für nachm, zu einem Kinde
gesucht Alexanderstr. 14,1.
Sofort ges.saub.Auverl.Kinder-

frau. Meldung. Mittelstr. 20,1.
Jung. saub. Dienstmädchen

z. 1. 7. ges. Elisabethstr. 8, II.

Kitt othentl. #auSmSii(hen
wird z. 1. Aug. nach Berlin verl.
Zu erfr. Thornerstr. 62. 2 Tr. r.

zu zwei Kindern
f.d.ganz.Tag ges.

Brehm, Elisabethmarkt 7.

kitten Semelimsteiiger
verlangt Hoppe, Albertstr. 23.

Ein jüng. Mädchen f. Haus
k. s. melden Lindenstr. 3, 2 Tr. r.

Ein junges, sauberes, (120

ailslttli-.AiisMrtettlWeil
für den Vorm. p. sofort verlangt

Rinkauerstrafiell, Part. lks.

2 Aufwartefrauen
und 2 Arbeiter

werden sofort gesucht. (514
Patzers Etabissement.

ElysnimMkdtkr.
H-ut-Groß.Militär-KonMt
v. d. ges.Kap. d. Füs.-Regts. Nr. 34.

Donnerstag, d. 30. Juni:

Nmtiit! Zum 1 . litlc!
Nimbus.

3 lose Akte von Wagh.
Freitag: Zum letzten Male!

Die Markomannen.
Studentenschauspiel v.Straßmann.
Sonnabd.: Der Veilchenfresser.

Elysium-Garte».
Empfiehlt seinen vorzüglichen

Urritas-Iisetz
(Gedeck 1 Mk., 10 Karten 9 Mk.).

Werktäglich von 7 Uhr ab:

(Eintritt frei). (105
Sonntags: Beginn 5 Uhr.

Entree 10 Pf. Theaterbesucher frei.
Gr. AuSw. rein. Moselweine.

Gut gepflegte Biere rc.

iConeordia.1
Heute großes

>AbfchiedsbenefizI
■für Carl Braun unbS

Walter Bährmann.

Patzers Sommertheatcr.
HeuteMittw. letztesGaftfpiel v.

Frl. Heta Illing
vom Lessing-Thcater in Berlin.

Die Hochzeit von Talenl.
Donnerstag, d. 30. Juni er.:

Cr.Militiir-Kouzert
von der Kapelle des Jnftr.-Regts.
„Graf Schwerin“ 3 Pomm. Nr. 14
(Königl. Musikdirigent Hr. Nolte)
unter Mitwirkung eines Tambour-

und Hornisten-Korps.
A n f a n g 8 U h r. “WB

Entree 30 Pfg. — Inhaber von

Theater - Passepartouts 20 Pfg.
ZucAufführung kommt u.a.das

Tchlachttu-Palpaum
von Saro. (514


	﻿↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

